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Editorial
 

Editorial
Liebe Mitglieder, liebe Leser

Kaum zu glauben aber wahr. Die dritte Ausgabe des SFMS-Journals ist
erschienen, etwas verspätet zwar, aber der Inhalt sollte eigentlich, so denke

ich, für das Warten entschädigen.
Interviews mit Cliff Eidelman und Randy Newman und ein Bericht zu
Cinemusic Gstaad bilden den Hauptrahmendieser Ausgabe, die erstmals mit
einigen Fotos angereichert wurde. Über 40 Rezensionen sollen einen
möglichst breiten Überblick über die zwischen Dezember und April
erschienenen Soundtrack-CDs geben.
Auf die berüchtigte Gerüchteküche, wer den nun gerade was komponiert -
oder eben auch nicht - verzichten wir. Zurzeit ist es fast unmöglich keine
Gerüchte zu verbreiten! Jerry Goldsmith macht jetzt Congo doch nicht....oder
doch? Und wasist mit diesem Judge Dingsbums? Silvestri oder Arnold? Ach,
lassen wir das und kümmern wir uns um die Dinge, die es wirklich gibt.

Cinemusic und SFMS, das sorgte für einigen Gesprächsstoff bei Mitgliedern.
Um es möglichst einfach und generell zu erklären: Wir versuchten alles um
präsenter zu sein als „nur“ mit ein paar Auflegezettel. Ich kurvte am ersten
Samstag von Solothurn nach Gstaad und zurück (bei miserablem Wetter) um
erste Eindrücke gewinnen, eventuell ein Interview ergattern und bei Radio

DRS 3 vorsprechen zu können (wie es auch irgendwie geplant war). Geklappt
hat eigentlich nur das Auflegen unserer Formulare. Patrick raste am nächsten
Samstag von Zürich nach Gstaad und zurück um für die SFMS David Raksin
zu interviewen. Alles aus unserem eigenen Sack bezahlt! Natürlich! Mehr,
(Seminare, einen SFMS-Stand, Cocktail-Empfang etc.) dear members, hätte
unseren budgetmässigen SFMS-Rahmen mehr als nur gesprengt...und wer
will nach nur drei Jahren den schon gerne bankrott gehen ohne den Titel
Bank zu führen??

Philippe Blumenthal, Chairman
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Cliff Eidelman Ein Interview von Philippe Blumenthal

„Wir wollen unsere eigene Musik schreiben!“

Ein Interview mit Cliff Eidelman
von Philippe Blumenthal

Über 20 Kinofilme finden sich bis heute in der Filmography des 30 jährigen Cliff Eidelman. Dazu zählen so gefühlvolle

Werke wie Untamed Heart und A Simple Twist of Fate, galaktische Kompositionen wie Star Trek VI, kraftvoll

dramatische Scores wie Christopher Columbus: The Discovery und Magdalene oder der emotionelle, berührende

Soundtrack zu Triumph of the Spirit.
Der TeenagerCliff Eidelman trat als Musiker verschiedener Rockbands in bekannten Clubs von Los Angeles wie dem

Roxy oder Gazzari's auf. Während dieser Zeit begann er privat Lektionen in Komposition, Orchestration und Dirigieren

zu nehmen, bevor er unter Professor Donald Richardson klassische Musik studierte. Daraus resultierten bis heute

sieben Konzertwerke undein Ballett.
Cliff Eidelman lud Jürg Zbinden und mich am Abend der Oscarverleihung nach Beverly Hills, in sein von Efeu

überwuchertes Hausein. In seinem Arbeitszimmerspielte er uns auf seinem Flügel ein paar Sequenzen aus Star Trek
VI, posierte für die obligaten Fotos und rettete mich aus einer audiomässigen Misere, als mein DAT-Recorder schon
nach wenigen Sekunden den Geist aufgab. Flugs stellte der Komponist ein Mikrofon auf und schaltete seinen DAT-
Recorder ein, liess uns das Ding unter viel Gelächter austesten und verbannte den Knochen seines lustvoll darauf

herumkauenden Hundes in einen anderen Teil des Hauses. „Otherwise you will hear bone-crackling all over the

interview.“

?Wann war Filmmusik für Dich erstmals ein Thema?

CE: Etwa 1983 oder 1984 entschloss ich mich da mal etwas genauer hineinzusschauen, nachdem ich einige

interessante Filme mit bemerkenswerten Scores sah. Das hat mich irgendwie animiert.
Es gibt ganz bestimmte Methoden wie man Musik zu einer Zeitstruktur zu komponierenlernt. Das waren die ersten
Kurse, die ich absolvierte. Eine sehr technische und theoretische Angelegenheit. Hat man das einmal im Griff kommt die

Kreativität. Das war der Anfang.

? Silent Night, den man auch unter dem Titel Magdalene kennt, war einer Deiner ersten Filme. Kannst Du uns etwas

darüber erzählen?

CE: Oh ja, das ist eine recht interessante Sache. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich keinerlei Aussicht auf Jobs in der
Branche - und es war mein Durchbruch. Ich studierte an der USC (University of Southern California) Komposition. Ein

Freund meiner Schwester kannte die richtigen Leute, die an diesem Projekt arbeiteten. Ich führte gerade meine

Symphony No. 1 in 3 Mouvments am Santa Monica College auf. Die Regisseurin und der Produzent von Silent
Night/Magdalene waren gerade in der Stadt und bekamen irgendwie ein Tape dieser Aufführung in die Finger. Weil

ihnen gefiel was sie hörten, kontaktierten sie mich. Ich las das Script, schrieb 12 Stücke basierend auf dem Script, nahm

das Ganze mit einem billigen Synthesizer auf einem kleinen 4-Spur Taperecorder auf und spazierte mit dem Tape zu

ihnen. Und es gefiel ihnen. Jetzt begann eine lange Wartezeit von vier Monaten! Ich dachte zunächt, die wollen Ennio

Morricone. Das war was sie ständig sagten: „Wir holen uns Morricone!“ (lacht). Aber ich tat alles um den Job zu
bekommen. So lange wie ich auch nur die kleinste Chance dazu sehe, bleibe ich am Ball, dachte ich. Ich schrieb also
mehr Musik und hörte nichts. Ich komponierte ein weiteres Stück und schickte es ihnen und endlich kam der Anruf: „Du

hast den Job!“
Es war mein erster Score. Ich hatte ein 115 Musiker starkes Orchester sowie einen Chor plus einen Knabenchor. Es war

gigantisch. 70 Minuten Musik! Wasfür ein Job, aber hat Spass gemacht.
Ich erinnere mich an eine Begebenheit als ich den Job in der Tasche hatte. Ich ging zum Dekan meines Kurses an der

USC undfragte ihn: „Mir wurde dieser Film offeriert, aber ich habe mein Studium hier noch nicht abgeschlossen. Was

denken sie, sollte ich tun?“ Ich werde es niemals vergessen, aber der stand da vor mir, schaute mir ins Gesicht und
sagte: „Nun, ich denke sie sollten ihren Abschluss machen. Den Film könnensie ja später noch machen.“ So als ob man

graduiert, raus rennt und sagt: „Okay, jetzt mache ich einen Film. Gebt mir einen!!“ Der gute Mann hatte schlicht und
einfach keine Ahnung wie hart es eigentlich ist einen solchen Job zu kriegen. Diese Professoren stecken in diesem

Universitätssystern und wissen nicht wie die richtige Welt da draussen aussieht. Trotzalledem, ich wusste es besser und

machte den Film.

? Den Score hast Du mit dem Graunke Symphony Orchestra eingespielt?

CE: In München,ja. Und die waren das perfekte Orchester dazu. Die Musik ist auf eine Art germanisch, europäisch. Aus
dem frühen neunzehnten Jahrhundert. Es war einfach perfekt. Ich musste ihnen nicht noch denStil erklären - sicher, in
Los Angeles wäre die Qualität der Einspielung ebenso gut geworden. Aberich hätte hier viel erklären müssen.
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? Shirley Walker war Co-Komponistin bei Strike it Rich. Wie kam es denn dazu?

CE: (Lacht) Es war das einzig Mal, wo ich das überhaupt gemacht habe. Ich schrieb die Themen und Shirley scorte den

Film auf meinen thematischen Ideen basierend. Der einzige Grund wieso ich in Strike It Rich involviert war, war weil ich

zu dieser Zeit Triumph of the Spirit machte, den wichtigsten Score meines ganzen Lebens.
Diese Situation ergab sich daraus, dass ich ein paar Monate zuvor für Miramax einen Film mit Titel Animal Behavior
gemacht habe. Die Besitzer von Miramax hatten sich derart in meinen Animal Behavior-Score verliebt, dass sie mich
unbedingt für Strike It Rich haben wollten. Unbedingt. Obwohlich es nicht tun wollte, weil ich mitten in Triumph of the

Spirit war und grundsätzlich nie mehr als an einem Projekt gleichzeitig arbeiten will, bedrängten sie mich dermassenbis
ich endlich zusagte. Aber nur unter der Bedingung, dass ich nicht den Score zu schreiben habe. Ich musste also ein

bisschenpolitisieren und so tun als ob ich wirklich involviert wäre. Aber die Arbeit hatte Shirley.

? Du erwähntest Triumph of the Spirit als Deine wichtigste Arbeit...

CE: Ja. Für mich persönlich ist es der bedeutendste Score, denn ich gemacht habe und ich denke, dass es meine beste
Arbeit bisher war.

Ich begann mit Triumph of the Spirit nur wenige Wochen nach dem Tod meiner Mutter. Sie starb an Krebs. Und dann
kam dieser Film, der sich mit dem Holocaust auseinandersetzt. Die Musik enthält viel meiner Trauer um ihren Tod, es

war eine wirklich emotionale Erfahrung. Ich wollte keinesfalls vorgeben, wie es ist zu sehen, wie ein Teil von dir vor

deinen Augenstirbt. Zwei Jahre musste ich zusehen wie meine Mutter langsam starb, bis zum Ende. Und dann kommt

dieser Film, der sich mit dem Triumpf des Überwindens auseinandersetzt, mit dem Verlust deiner Familie fertig zu

werden. Es war als erhielte ich die Möglichkeit tief in meine Seele hineinzusehen und ich fühlte mich nicht, als ob ich

einen Score machte. Es war mehr ein Requiem für meine Mutter und ich benutze den Film als Träger um diese Arbeit zu

machen. Für mich ist Triumph of the Spirit das Bedeutendste und Aufrichtigste, das ich geschaffen habe.Ich bin sehr

stolz darauf. Ein grossartiger Film.

Für die Promotion von Schindler's List hat man unter anderem Triumph of the Spirit verwendet. Die benutzten Teile in
den Trailers und als Temp Track und so weiter. Auf seine Art ist es lustig und schmeichelnd zugleich, jedesmal am TV
den Main Title zu hören und zu wissen, dass sich die Musik mit einem anderen Film über den Holocaust assoziiert.

? Wie war der Zeitdruck bei Star Trek VI- The Undiscovered Country?

CE: Ich hatte zwischen zwei und drei Monaten Zeit um 60 Minuten Musik zu schreiben. Das ist sehr komfortabel
heutzutage.

Eigentlich wollten sie Holsts Die Planeten für den Score verwenden, deshalb erhielt ich den Job: Um Die Planeten zu

arrangieren. Im Hinterkopf hatte natürlich etwas ganz anderes. Während Paramount versuchte die Rechte zu Die

Planeten zu ergattern, schrieb ich schon mal meine eigene Musik. Die Besitzer der Rechte an Die Planeten, die Kinder

Holsts, verlangten eine geradezu astronomische Summe, die Paramount keinesfalls bezahlen konnte. Ich wusste also,

dass das für mich arbeiten wird... . Eines Tages kamen der Regisseur und der Produzent zu mir und ich spielte ihnen

vor, was ich mir vorgestellt habe. Sie schauten einander an und sagten: „Wieso versuchen wir bloss Die Planeten zu
bekommen?“ Das war's! Eine grosse Erleichterung für mich. Obwohl es reizvoll gewesen wäre Die Planeten zu
benutzen, wir wollen doch lieber unsere eigene Musik schreiben.

? Hast Du zuvor in die Kompositionen von Jerry Goldsmith und James Horner zu den Vorgängerfilmen reingehört?

CE: Tatsächlich, denn ich war der Produzent der Compilation-CD The Astral Symphony, auf der sämtliche Scores der
Filme zu hören sind. Also kenneich ihre Musik sehr gut. Auf eine gewisse Weise war das sehrhilfreich, denn ich wusste
genau, dass ich nicht annähernd das gleiche für Star Trek VI tun möchte, wie die Komponisten vor mir. Ausserdem
unterscheidet sich Star Trek VI ziemlich von den anderen fünf Filmen. Er ist sehr dunkel und mysteriös. Nur schon

deshalb eignete er sich, etwas andereszu tun.

Das erste was mir der Regisseur sagte, als ich sein Büro betrat, war: „Alle Star Trek-Filme beginnen mit einem Marsch.

Ich hasse Märsche. Ich will keinen Marsch.“ Ich begegnete erleichtert: „Vielen Dank. Ich werde den ganzen Film
hindurch keinen Marsch schreiben.“

? Du hast Alexander Courages bestbekanntes Motiv der TV-Serie hie und da eingeflochten...war es Deine
Entscheidung?

CE: Das war meine Entscheidung. Ich entschloss mich dazu, weil dieser Film die Kulmination der Charaktere nach 25
Jahren darstellt. Erinnerst du dich? Am Ende gibt es ein „Sign-off“ der Crew. Irgendwie nostalgisch, dieses Gefühl der
Kameradschaft, des Zusammengehörens. Zu Beginn, wenn die Crew das Schiff (die Enterprise) betritt, deutete ich es
kurz an - diesen Ort, dem sie alle „entstammen“. Und zum Schluss spielte ich nochmals darauf an. Ich empfand es
einfach als adäquat, diesem Gefühl der Endgültigkeit den Ursprung der Charaktere zurückzugeben. Es war der letzte
Score für diese Besetzung. Zum Endehin ist es fast wie eine Koda zu einer Sinfonie, das Thema des Anfangs zu
rekapitulieren und anzupassen.In den letzten beiden Takten suggerierte ich also nochmals dieses Thema.
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? Kennst Du die Einspielung Deiner End Title Suite aus Star Trek VI des Czech Symphony Orchestra? (Best of Science
Fiction/Edel)

CE: Ja, aber die hatten nicht die richtige Version. Keine Ahnung woherdie diese Version hatten, denn ich komponierte
eine neue Eröffnung, die in die End Credits einführt. Diese Version habeich hier in L.A. bereits mit der Young Musicians
Foundation aufgeführt. Dieses neue Intro führt in die End Credits Suite ein, welche das Czech Symphoriy Orchestra
eingespielt hat (...singt vor...). Ich wünschte die hätten das auch benutzt, denn als Konzertstück reüssiert es so besser.

Trotzdem hat mir die Einspielung eigentlich gut gefallen, ich war überrascht. Es gibt eine bestimmt Stelle, die sie zu
langsam gespielt haben (...singt vor...). Sie spielten etwa so (...singt es schwerfälliger..) und man hat den

Eindruck...huh, huh, huh (stöhnt). Eigentlich sollte man hier das Gefühl von Lichtgeschwindigkeit bekommen... der Sinn

dieser Sektion ist, dass man, wuuush, in eine andere Welt katapultiert wird. Das war die einzige Stelle, die mir etwas

seltsam vorkam.

 
? Christopher Columbus - The Discovery war weder beim Publikum noch bei den Kritikern sehr erfolgreich. Dein
Score war das absolute Highlight des Films...

CE: Ehrlich, ich stellte mir während des Komponierens ganz einfach einen anderen Film vor. G-r-o-s-s-artige Szenen
(lacht) und dann sitze ich da, schaue mir die Szene an, schalte aus und denke: „ Nun gut, was könnte das eben
gewesensein...??7“

Ich wollte schon immer einen epischen Score schreiben. Ich bin die Art von Komponist, der nur allzu gerne The Ten

Commandements oder Ben Hur untermalt hätte. Christopher Columbus war nicht episch. Der Film versuchte
verzweifelt episch zu sein. Also war es wenigstens meine Musik.
Der Grund wieso der Score so für mich arbeitete ist möglicherweise darin zu sehen, dass ich immer so verinnerlicht bin.

Ich sitze hier und arbeite. Ich entdecke nichts da draussen, bin kein Entdecker. Irgendwie explodiere ich und kehre

meine eigene Fantasie hervor, was ich gerne sein möchte - abernicht bin.

? Sollte nicht John Barry zuerst den Film machen?

CE: Würde mich nicht überraschen. Weiss nicht, vielleicht haben die einige andere Komponisten im Kopf, bevor man

schliesslich zu mir gelangt (lacht).
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Produzent Elia Salkind (Superman) hörte meinen Score zu Star Trek VI und Triumph of the Spirit und engagierte mich
eigentlich ziemlich rasch danach. Ich wurde nach Paris geflogen, traf mich mit den Leuten und schaute mir den Film an.

Eine komische Sache. Der Film handelt von unendlichen Distanzen, der Ungewissheit und so weiter und die Produktion
war ziemlich ähnlich. Wir traffen uns in Frankreich, die Produktionsgesellschaft hat ihren Sitz in Florida, der Film wurde

in England geschnitten, ich komponiere in Los Angeles und die Musikaufnahmen waren in Seattle, Washington. Es fand
kaum eine Kommunikation statt. Die ganze Zeit während ich komponierte, habe ich nur ein einziges Mal mit ihnen
gesprochen. Möglicherweise riefen sie mich an: „Wie geht's denn so? Schreibst Du schöne Musik?“ (Wir lachen)

Getroffen haben wir uns erst wieder in Seattle für diese unglaublich harte Woche. Das schlimmste was ich je erlebt
habe, das waren brutale Aufnahmen. Die sind dort einfach nicht gut genug ausgerüstet, das Studio war zu klein...

? Wie fängst Du an zu komponieren?

CE: Normalerweise versuche ich Themen zu entwickeln, suche nach der Emotionalität der Charaktere. Suche die Seele

des Filmes, versuche den ungesprochenen Wörtern Laute zu verleihen. Ich schaue mir den Film ein paar Mal an und
lese das Script.
Nach einer oder zwei Wochen „kommen“ dann die Themen. Keine Ahnung wie sie kommen, woher sie kommen.Esist
ein Mysterium für mich, wie ein Thema „kommt“. Aber irgendwie habeich eine Vorstellung im Kopf, weiss wie es sein

soll, weiss nach was ich suche. Das ist der schmerzhafteste und schwierigste Prozess. Es ist als ob man genau weiss,

was man will, man hat es bloss nicht als Noten. Den Kern eines Filmes zu finden ist für mich der schmerzlichste Prozess

überhaupt. In diesen ersten zwei Wochen bin ich völlig deprimiert. Dann liege ich auf der Couch: „Ich schaff‘s nicht. Ich

krieg’s nicht hin. Besser ich ruf an und sage, dass ich dieses Projekt nicht machen kann.“ Und dann schaff ich's. Das

nächste Mal passiert genau das gleiche: „Ich schaff‘ s nicht...“ und du schaffst es wieder und das nächste Mal...(lacht).

Der qualvolle, kreative Prozess ein Thema zu finden, besonders wenn man sehr selbstkritisch ist. Immer mit etwas

Originellem aufzukreuzenklingt nicht nach sehr viel, aber es ist eine Qual.

? David Raksin hat einmal gesagt: „Komponierenist hart, orchestrieren macht Spass.“

CE: Ausser man heisst Maurice Ravel, der an „Daphnes et Clo&“ 14 Monate mit orchestrieren beschäftigt war!

Kommt immer darauf an, wie gut man selbst als Orchestratorist. Aber ich stimme David Raksin zu. Orchestrieren heisst

die (Klang-)Farben zu etwas auswählen, das bereits existiert. Komponieren heisst mit etwas völlig Neuem zu beginnen.

Inexitent. Orchestrieren hat etwas von den Malbüchern, die vorgezeichnet sind und man nur noch die Farben

hinzuzugebenhat. Hier orange, da gelb. Ich will natürlich nichttrivialisieren, denn orchestrieren bedeutet die Schönheit

eines Stückes zum Leben zu erwecken. Aberhärter ist zweifellos das Komponieren.

? Schreibst Du alles nieder oder komponierts Du am Computer?

CE: Ich schreibe alles nieder. Ich orchestriere und schreibe alles. Zeitabhängig schreibe ich ziemlich komplette

Sketches, gewöhnlich Zehnotenlinien Sketches. Der Orchestrator fügt Verfielfachungen hier und dort ein und kopiert

alles um es an den Kopisten weiterzugeben,der die Noten für einzelne Musiker kopiert. Danndirigiere ich das ganze.

? Du benutzt also den Orchestrator nur, wenn Du unterZeitdruck stehst?

CE: Gewöhnlicherweise wähle ich die Klangfarben aus, dennich bin die einzige Person, die weiss was da im Film vor
sich geht. Seit einiger Zeit schon arbeite ich mit Mark McKenzie zusammen. Wir arbeiten Hand in Hand, denn Mark
weiss genau was zu tun ist und ich vertraue ihm, da ich, beispielsweis, diese bestimmte Stelle bereits in einem anderen

Stück verwendet habe. Mark kopiert beispielsweise den Holzbläserteil in die Violinen und den Blechbläserteil in die Celli.
Man braucht also bloss noch die Idee zu nehmen und sie an einer anderen Stelle neu einzusetzen. So arbeiten wir,

wenn wir unter enormem Zeitdruck stehen.

Gerade (April, 1994) arbeite ich an einem Film mit dem Titel The Picture Bride. Hier mache ich alle Orchestrationen

selber, da ich genug Zeit habe. Ich versuche bei möglichst vielen Produktionen so zu arbeiten, denn ich höre mir später

gerne die Musik an, wissend, dass es nicht bloss die Melodieist, die von mir stammt. Ich habe alles geschrieben. Es gibt

dir ein bestimmtes Gefühl von Zufriedenheit.

? Wenn Du Dir einen Film im Fernsehen oder Kino ansiehst, denkst Du nicht manchmal: „Ich hätte es nicht so

gemacht...“ oder so ähnlich?

CE: Gewöhnlich sage ich dann zu mir: „Ooh, that sucks!! (unübersetzbar...) Lasst mich raus hier!“ (lacht)

? Untamed Heart ist ein herrlicher, romantischer Score. Wieviel Musik hast Du dazu komponiert?

CE: Tatsächlich nur etwas um die 35 Minuten. Ich hätte mehr Musik auf die CD legen können, aber ich wollte die
Themennicht ständig wiederholen. Das gute an der CD ist, dass der Main Title, der im Film nicht verwendet wurde, auf

der CD ist...
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?...und die End Titles. Wasist geschehen?

CE: Ja, richtig, und die End Titles. Ich verlor die besten Parts des ganzen Films (lacht) und der Grund dafür waren die

Executives des Studios. Zuerst wollten alle eine klassische, wiedererkennbare Melodie zu Beginn und zum Ende des
Filmes. Ursprünglich sollten Opern im Film eine gewisse Rolle spielen. Weil einige Executives Angst davor hatten, dass

Christian Slater Fans etwas Mühe damit bekunden könnten, wurde die Opern-Szene verworfen. Als der Song „Nature

Boy“ gefunden wurde um die Oper zu ersetzen, hatte irgendjemand die grossartige Idee „Nature Boy“ auch zu Beginn

und am Ende einzusetzen - es war jemandes „grossartige Idee“. Meine „Niederlage“ und jemandes „Sieg.

Manchmalgeraten einem diese Dinge völlig ausser Kontrolle. Es sind so viele verschiedene Persönlichkeiten involviert

und man hat absolut keine Ahnung in welche Richtung derBall rollt.

Kann ganz schön enttäuschendsein.

? Die Soundtrack-CD zu Meteor Manenthält keine Sekunde Deines Scores.

CE: Nein. Es gab 13 Songs, die gesamthaft aber bloss 4 oder 5 Minuten des Filmes abdeckten, der Rest stammt von
mir. Noch nie habe ich soviel Musik für einen Film geschrieben. Der Film hatte eine Länge von etwa 95 Minuten und ich
komponierte 85 (!) Minuten Musik. Meteor Man war ein Nonstop-Score. Rein gar nichts davon erschien auf der CD. Das

war einer dieser Deals, die vorab beschlossen werden. Es gab keine Möglichkeit, dass auch nur ein Stück Score auf der

CD erschien. Ich komponiere 85 Minuten Musik und kriege nicht einmal 1 Minute auf der CD. Ausserdem glaubeich, da
sind einige Songs auf der CD, die im Film überhaupt nicht verwendet wurden. Es ging bloss darum Geld zu machen, Cds

zu verkaufen.

? Du hast Dich mit 30 Jahren unglaublich schnell als Top-Hollywoodkomponist etabliert. Hattest Du nicht irgendwann mal

das Gefühl, dass alles etwas zu schnell gegangen sei? (Man beachte, dass diese Frage am Abend der Oscar-Verleihung

gestellt wurde...)

CE: Im Gegenteil, ich empfand es immerals zu langsam (lacht). Weisst du, es kommt mir so vor: „Wieso bloss kriege ich

heute keinen Award? Ich gäbe alles darum heute abend nominiert zu sein.“ Also sitze ich hier und murmle vor mich hin:

„Was sucheich den zuhause?“ (wir lachen)

? Wenn Du denfertigen Film siehst, denkst Du nicht manchmal: „Das hätte ich vielleicht doch anders machensollen...“

CE: Um es gleich vorwegzunehmen, ich sehe mir den Film nie wieder an. Wenn ich den Score eingespielt und
aufgenommenhabe,ist der Film für mich grundsätzlich erledigt. Ich sehe ihn nochmals beim Dubbing und dann nie
wieder. Wennich einmal bei dem Punkt angelangt bin, denke ich nur noch daran, wie ich den Score in ein Konzertstück

umschreiben kann. Ich habe für den Film gearbeitet, jetzt kommeich an die Reihe.

? Du bist beim Dubbing also dabei- dasistja nicht geradejedes Komponisten Sache?

CE: Ich versuche es. Es ist fürchterlich langweilig da zu sitzen und zu zu sehen wie deine Musik vergewaltigt wird.

Gerade heutzutage wird die Musik immerleiser und leiser und die Toneffekte lauter und lauter.

Trotzdem versuche ich dabeizu sein, als eine Art Ansprechpartner, der weitergibt was die Musik eigentlich zu bedeuten

hat oder welche Gefühle man damit wecken möchte. Als Komponist hat man seine Vorstellungen wo die Musik etwas
mehr aufkommensollte. In einem emotionellen Momentbeispielsweise. Solange man abernichts sagt, sitzen die Mixer

(Tonmischung) einfach so da und tun nichts. Sie stellen den Level ein und wissen nicht, dass genau hier die Musik

etwas lauter sein sollte.

Irgendwie fühlt man sich, als ob das Kind, welchem du die Geburt geschenkt hast, von irgendwelchen anderenEltern

adoptiert wird, die sich nicht so um das Kind kümmern, wie du es getan hast. Und sie schmeissen es in ein Waisenhaus,

wo es den Rest seines Lebensverbringensoll. Ist wirklich schwierig diese Abmischungen durchzustehen.
Aber ein paar Mal, vielleicht so vier- oder fünfmal, war es eine tolle Sache. Das muss ich zugeben. Weisst du wann es

toll ist? Wenn du und der Regisseur absolut der gleichen Meinung sind. Dann sitzt du da und brauchst kein einziges

Wort zu sagen, weil der Regisseur es genau so sieht wie du.

? Was hälst Du eigentlich von Leuten wie uns, den Filmmusikliebhabern und -sammlern?

CE: Ich frage mich wieviele es von diesen Leuteneigentlich gibt? Ich habe keine Ahnung. 10'000, 20'000 oder 5'000?

Star Trek VI, eine reine Score-CD: 100°000 verkaufte CDs! Wer sind diese Leute? Wohl nur ein kleiner Prozentsatz

davon waren Filmmusiksammler. Die meisten der Käufer waren wahrscheinlich Trekkies.

Letzten Endes denke ich nicht allzu häufig darüber nach. Ich wünschte es gäbe mehr, die Filmmusik hörten und

schätzten. Ich wünschte mir es gäbe mehr Menschen,die die Schönheit der Filmmusik erkennen würden, eher als die

„Schönheit“ in der Musik von Ozzy Osborne. Mir wird ganz übel, wenn ich daran denke wo der weltliche

Musikgeschmack gebliebenist.
Meine Meinung ist, dass die allerbeste Musik, geschrieben für kommerzielle Zwecke, die Filmmusik ist - und deshalb
schreibe ich Scores.
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Aber ich versuche die Leute da draussen umzustimmen und möglichst viele davon zum nachdenken zu bewegen. Ich
werde mein Bestes versuchen.

? Also raus und ein Filmmusik-Konzert geben...

CE:Sofort.
Viele Filmkomponisten haben Probieme mit ihren Konzerien. Oft fügen sie einfach einzelne Stücke aus dem Film

zusammen. Die End Credits, dann noch dieses Thema und jenes. Um beim Publikum aber wirklich etwas zu bewirken,

sollte man seine Musik „neudenken“. Man sollte die Musik dem Medium Konzertsaal anpassen. Die Hötispurikte sollten
anders sein als im Film, die musikalischen Entwicklungen sollten verlagert werden. Man müsste umdenken. Cder man

langweilt ein Publikum zu Tode.
Ich arbeite daran vor Publikum aufzutreten, Filmmusik in Konzerten überall auf der Welt zu spielen. Richtige
Konzertstücke. Ich möchte den Menschen eine andere Seite der Filmmusik zeigen, nicht die, die sie aus den Kinos

kennen.

Nicht in Richtung Pops-Konzert (populär). Am Ende des Konzertes sollen die Zuhörer angeregt sein, das Gafühl haben

eine wirklich gehaltvolle Aufführung substantieller Musik besucht zu haben. Das selbe Level erreichen wie Standard-
Konzertrepertoire. Christopher Columbus und Star Trek VI existieren bereits in einer konzertisierten Fassung.

Dasselbe möchie ich auch mit Magdalene, Triumph of the Spirit und Leap oiFaitn machen.

In Europa mag die Einstellung gegenüber Konzertmusik anders sein als in den USA.Hierist der Aliersdurchschnitt der
Konzertbesucherbei 65. In Europa bestimmt viel tiefar, auch weil es irgendwie zur Kultur Europas gehört. Hier aber
stirbt es langsam aus, wie einst die Dinosaurier. Wenn die Orchesterhier fünfzig Prozent ihrer Abonnenteri verlieren, ist
der Grund, dass fünfzig Prozent der Abonnenten sterben...(lacht).

? Gibt es Filmkomponisten die Du magst?

CE: Jerry Goldsmith. Und ich mag einige Sachen von John Barry. Mir gefallen die in Mode gekommenen

Zeichentrickfilme ganz und gar nicht. Beauty and the Beast, Aladdin das ist nichts für mich. Nun, ich bewundere die

Qualität der Animationen und alles drum und dran, aber Nightmare Before Christmas hat mir um einiges besser
gefallen. Aber ich bin eigentlich kein Zeichentrickfan. Ich mag richtige Menschen, dramatische und emotionelle
Begebenheiten, wahre Geschichten.
In meiner CD-Sammlung finden sich jedoch etwa 98% Nicht-Filmmusikeri. Ich mag Beethoven, Bach, Stravinsky,

Prokofiew, Rachmaninoff, Grecky und John Addams.

Filmographie

Magdalene (1988)

To Die For (1988)

Dead Man Out (1988)

Jacob Have | Loved (1989)
Animal Behavior (1989)
The Final Days (1989)

Triumphof the Spirit (1989)

Sticke it Rich (1989)
Crazy People (1990)
Judgement (1990)

Delirious (1990)
Tales From the Crypt (1991)
Backfield in Motion (1991)
Star Trek VI (1991)
Christopher Columbus (1992).

Leap of Faith (1992)
Untamed Heart (1993)

Meteor Man (1993)

My Girl 2 (1993)
Picture Bride (1994)
A Simple Twist of Fate (1994):
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Randy Newman Ein Interview von Patrick Ruf

„ich schlafe im Kino oft ein.“

Ein Interview mit Randy Newman
von Patrick Ruf

Weil das Interview mit Randy Newmansehr kurzfristig zustande kam, blieben mir nur wenige Stunden, um das Gespräch

vorzubereiten. Ich fühlte mich auch dementsprechend unsicher, als ich das glamouröse Hotel Dolder betrat. Der

Umstand, das dies mein erstes Interview mit einer Prominenz war, verstärkte meine Nervosität zusätzlich. An dieser

Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei Michel Ganuschi der Musikvertrieb AG bedanken, der dieses Gespräch
ermöglichte. Selbstverständlich gilt mein Dank auch Randy Newman,der ein grossartiger, humorvoller und sehr offener

Diskussionspartner war.

Randy Newman wurde am 28. November 1943 in New Orleans geboren und wuchsin Kalifornien auf, wo er heute noch

lebt. Mit sechs Jahren bekam er auf Geheiss seines Vaters Klavierunterricht. Mit zwölf fing er an, sich mit Musiktheorie

zu beschäftigen und studierte später Komposition an der University of Southern California, Los Angeles. Randy Newman

wurde zuerst als Songlieferant bekannt, unter anderem für Barbra Streisand und Joe Cocker. Doch auch als Sänger
konnte er Erfolge feiern. Zu seinen Hits zählen beispielsweise die Songs "Short People", "i!s Money that Matters",

"Falling in Love" oder "| love LA". Doch Randy Newmanist nicht nur als Sänger/Songwriter tätig, er komponiert auch

Filmmusik. Das ist eigentlich nicht sehr verwunderlich, schliesslich zählten seine Onkel Alfred, Lionel und Emil zu den

bedeutendsten Filmkomponisten und seine Vetter Thomas und David verdienen damit ihren Lebensunterhalt.

?Wie würdest Du Dich selber beschreiben?

RN: Also... ich denke ich bin ziemlich gutmütig in fast allen Dingen, ausser bei meiner Arbeit und meiner Familie. Mich

kümmert es nicht so sehr wo ich bin oder wie der Raum aussieht. Hört sich bestimmtidiotisch an.... (lacht)

Ich bin fünfzig und mache nun die gleiche Art von Arbeit seit ich sechzehnbin, also schon eine lange Zeit. Ich bin ein

recht guter Vater. Ich denke mir fehlt es an Disziplin und auch die Geduld für gewisse Dinge. Ich habe Mühe mit anderen
zusammenzuarbeiten aber auch Befehle irgendwelcher Art entgegenzunehmen.Ich bin kein guter Angestellter, arbeitete
aberin letzter Zeit oft in dieser Funktion.

?Es mussfür Dich also recht hart sein, im Filmmusik-Geschäft zu arbeiten, weil man hierja oft Befehle erhält.

RN: Ja, dasist richtig. Der Vorteil dieser Arbeit ist, dass du vierzehn Stunden am Tag arbeitest und die Möglichkeit hast

für ein Orchester zu schreiben und dich um dieses Material kümmern darfst. Der Nachteil ist, dass du manchmal so hart

wie möglich gegen Dinge ankämpfen musst - und ich kämpfe härter als irgendjemand anders - die du nicht machen

willst, aber trotzdem tun musst. Docheslohntsich für die vier, fünf Tage mit dem Orchester. Sobald du die Idee auf dem

Papier hast, ist es langweilig. Genau wie Songs das manchmal sind. Doch das gehört dazu. Das Schwierigste ist eine

Idee zu finden, danach ergibt sich alles von alleine. Du lässt es einfach fliessen. Natürlich gibt es auch Hürden, und

Dinge die falsch gehen. Mit einigem ist man nie zufrieden. Die Leute sagen: „Oh dasist grossartig", doch das eigentliche

Kreierenist der beste Teil, egal wie sehr ich mich beklage, dennich arbeite sehr hart.

?Wenn der Regisseur also etwas nicht mag oder ändern will, Du mit Deiner Arbeit aber sehr zufrieden bist, kämpfst Du

dann dafür?

RN: Ja, aber nur weil noch mehr Arbeit auf mich wartet. Ich muss Filmmusik nicht ausschliesslich für meinen

Lebensunterhalt schreiben, doch ich bin ein bisschen zu unnachgiebig. Ich nehm’s persönlich, wenn Leute nicht mögen
wasich tue. So bin ich eben. Musik ist der Grund warum ich lebe. Darum nehmeich es auch persönlich, wenn die Leute

etwas nicht lieben.

Disney hat sehr klare Vorstellungen und sie sagen dir: „Könntest du unshier nicht einen Dur-Akkord geben?" oder „Ich

glaube nicht, dass eine Maus dies sagen würde." Ich kann es gar nicht glauben, dass ich so eine Diskussion überhaupt

führe. Ich glaube, eine Maus würde einen Scheiss sagen(lacht).

Ich denke, mit Liedern bin ich kritischer, weil das Orchester so wahnsinnig schwierig ist. Da warten 100 Personen auf

dich und der Typ sagt: „Könnte es nicht lustiger sein...", „Gibt es keine lustigen Instrumente?" Der hat mich tatsächlich

gefragt, ob es nicht lustige Instrumente gibt! Schliesslich haben wir in Maverick das Banjo dazugemixt. Es ist, als

würdest du mir sagen wodie Witze sind.

?Deine Verwandte sind recht berühmte Filmkomponisten. Wirst Du oft mit Ihnen verglichen?

RN: Nein, davonist mir nichts bekannt. Dafür besteht nur ein geringes Interesse. Es würden bestimmt nicht all diese

Leute zu mir kommen, wenn ich nur Filmmusik schreiben würde. Ausser du vertonst einige Kassenschlager oder heisst

Johnny Williams.Ich möchte, dass viele Leute den Soundtrack hören können. Wenn du 50'000 Platten eines

Soundtracks verkaufst, so ist er erfolgreich. Wenn Du aber 50'000 Platten eines Albums verkaufst, so ist das ein
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Desaster. Es ist nur ein kleiner Teil der Welt, selbst Songwriting innerhalb des Showbusiness. Man richtet zwar viel

Aufmerksamkeit darauf, aber Showbusinessist nicht so gross wie Nintendo oder wie die Sockenbranche. Doch niemand
kümmert sich einen Deut um die Firma, die Socken hersiellen. Ich habe über die Jahre immer wieder Songs

geschrieben, wie beispielsweise "Redneck", "Preity Boy" oder "Chrisimas in Capetown", bei denen ich dachte: „Jesus!
Ich wünschte ich hätte... Ich will keine Kontorverse." Doch es wurde nicht einmal bemerkt. Wenn ich Michael Jackson
wäre und "Redneck" geschrieben hätte, dann hätte man dem Song bestimmt mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Doch

selbst dann...

?Deine Songs sind oit sehr sarkastisch oderironisch. Half Dir dies beim Komponieren des Maver’ck-Scores, da dieser
Film ja recht ironisch ist?

RN: Vielleicht nalf es mir ein bisschen, obwohl die

Ironie in Maverick so schwerfällig gehandhabt wird.
Sie wollten die Witze unterstreichen, doch es ist

nicht meine Art Witze zu betonen. Die Kinogänger

sind klug. Du musst ihnen nicht mitteilen: „Dies ist

ein Witz!" Ich sagte dem Regisseur Richard Donner:

Die Ämerikaner sind vielleicht nicht gut in der
Algebra - wir sind sicher im Rückstand - aber sie
haben viel Verständnis für Filme. Sie folgen der
Handlung. Ich geh’ mit meinen Kindern oder meiner

Frau ins Kino und muss immer wieder fragen: „Wer

ist das?" Ich kann der Handlung nicht folgen, doch

sie können es.

Ich komponiere nicht gerne Musik für Komödien,
doch ich liebe es Komödien mit Songs zu machen.
Ich habe davon mehr geschriebenals irgendjemand,

der in den letzten 40 - 50 Jahren Popsongs

geschrieben hat. Ausser Roger Miller... (lacht)

?Somit hast du also eher die Stimmung betont,

welchebereits im Film vorhandenist?

RN: Das ist es immer. Du versuchst es und lässt den

Film in einer Qualität erscheinen, welche er deiner
Meinung nach hat.

?Du hast also für Maverick nicht eine Melodie

geschrieben?

RN: In der Regel kann ich das nicht. Prokofiev hat
Musik geschrieben, die irgendwie ironisch war, such

Shostakovitch und einige französische Komponisten
wie Poulenc und Satie. Ich verwende diesen Stil ein
werig in diesem Film. Doch in Maverick geht es
hauptsächlich darum, den Westen richtig
hinzukriegen, dass die Action okay ist und die
Postkutschen-Szene funktioniert.

?Wechseln wir zu The Paper. Der Soundtrackist
sehr rhythmisch und nervös... 

RN: Ja. Einiges davonist grosser, orchestraler Rock and Roll. Und sie haben es nicht mal schlecht gespielt. Manchmal
ist es schwierig, die Streicher dazu zu bringen tatata (singt den Rhythmus) zu spielen. Nicht einfach, sowas zu
schreiben. Es ist eine Art Rock'n Roll mit Orchester. Nicht wie die Moody Blues, wo es wie übertriebenes Pre-Brahms
klingt. Ich weiss nicht ob es dem Film geholfen hat oder nicht, doch ich war damit einfach zufrieden,als ich fertig war.

?Die Post-Produktion wird ständig gekürzt. Wie kommst Du damit klar?

RN: Sie kürzen überall. Man gibt dir immer weniger Zeit. Ich glaube zu meiner Onkels Zeiten kriegte man zehn Wochen.

Ich versuche immer darauf zu bestehen, mehr als auf irgend eiwas anderes. Mehr als auf Geld. Ich habe lieber mehr

Zeit. Heutzutage sind sie aber aufgrund der Kosten sehr stark an Kinostart-Daten gebunden. Du kannst einern Typen für

einen lausigen Score nicht einmal einen \Yorwurf machen, weil er diesenvielleicht in drei Wochen schreiben musste.
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?Als Klavierspieler komponierst Du Deine Lieder sicher auf dem Klavier. Was ist Dein Ansatz für einen Score?

RN: Genau gleich. Ich denke lediglich in der Dimension des Orchesters. Es gibt Dinge, die ich in Songs tue, die aber mit
Orchester nicht gut klingen würden.Vielleicht bist du bei Songs ein wenig lockerer, doch dafür nehmen dich die Texte

sehr in Anspruch. Beim Orchester musst du dafür die einzelnen Register aufeinander abstimmen. Dies bedeutet viel

Arbeit, die ich einem Orchestrator überlasse.

?Du lässt also andere für Dich orchestrieren?

RN: Ja, doch sie führen lediglich meine Anweisungen aus. Ich schreibe zum Beispiel einen sieben Linien-Sketch und sie

erweitern diesen zur Partitur. Ich gebe ihnen ungern nur zweiLinien. Ich schreibe also alles und wenn sie denken, dass

ich einen Fehler mache, dann reden wir darüber. Schliesslich sind sie die Experten.

?Du hastjemand, der Dir beim Orchestrierenhilft.

RN: Jemand mit dem ich reden kann. Aber sie orchestrieren nichts, ich mache es.

Wenn da Orchestrator oder so steht, dann bedeutet dies für gewisse Leute eine Menge. Man kann keine Namen

nennen, doch ich weiss wersie sind. Nun, das sind meistens Synth-Typen oder sie senden sogar nur das Synth-Material
ein und schreibennicht mal eine einzige Note nieder. Doch Johnny Williams gibt es seinem Orchestrator und sagt: "Das

hier ist ein Cello, das eine Geige und dies drei Trompeten." Ich mache es genauso, dennich will keine Überraschungen.

?Bestehen bereits Pläne für weitere Filmmusiken?

RN: Ja. Ich habe für einen Disney-Film, der momentan Toy Story heisst, Songs geschrieben. Zudem vertone ich das

Cartoon Cats Can't Dance und einen Julia Roberts-Film mit dem Titel Grace under Pressure.

?Sind diese Projekte Scores oder Songs?

RN: Score beim letzteren und Songs bei den Zeichentrickfilmen. Zuerst hast du die Songs und zwei Jahre später, wenn

sie den Film fertiggestellt haben, komponierst du noch die Musik dazu.

?Wenn Du ins Kino gehst, achtest Du dann auf die Musik?

RN: Absolut. Oft ertappe ich mich, wie ich der Musik meine Aufmerksamkeit schenke, besonders wenn sie von einem

Komponisten stammt, der mich interessiert wie zum Beispiel John Williams, Ennio Morricone, Eimer Bernstein, James

Newton-Howard, der ein guter Freund von mir ist oder meine Vetter Tom und David.

?Konzentrierst Du Dich dann nur auf die Musik oder verfolgst Du auch noch die Geschichte?

RN: Ich weiss nicht. Das hängt ganz von der Geschichte ab. Ich sah Die Hard 2 und bemerkte, dass Michael Kamen

gute Arbeit geleistet hatte. Wenn ich den Film mag, kann ich ihm auchfolgen.

Ich schlafe im Kino oft ein. Die schlechteste Filmkritik, die ich jemals gehört habe, war die Rezension meiner Frau über
einen Film, den wir gesehen haben. Sie sagte zu jemandem: „Es war so schlecht, dass ich Randy aufwecken musste,

damit wir den Kinosaal verlassen konnten.” (lacht) Ich habe keine Ahnung mehr welcher Film es war, doch ich döse auch
in Filmen ein, die ich liebe. Einfach dasitzen, niemand weiss wo du bist und kein Telefon, das klingelt... Da ist irgend

etwas dran, ich weiss nicht was esist. Ich fühle mich im Kino einfach wohl.

?Wenn Du das Kino verlässt, denkst Du dann manchmal: Zu diesem Film hätte ich gerne die Musik geschrieben?

RN: Nur wenige Male. Ich habe nie bereut, was ich abgelehnt habe. Ich hätte gerne Out of Africa oder The RightStuff

vertont. Das hängt aber auch von der Zusammenarbeit mit dem Regisseur ab und ich habe keine Ahnung wie sie wäre.

Doch diese Filme, in denenviel gereist wird, wo eine Person während drei Minuten überAfrika fliegt oder Dances with

Wolves.... Dies sind nette Aufnahmen. Ich möchte auch gerne einen Weltraumfilm vertonen, mal sehen ob ich es

schaffe.
Ich liebe es, wennesein grosses Orchesterist. Es ist nicht wie einige Typen, die sagen: "Ich hatte 110 Leute" und du

antwortest: "Es tönt wie weniger." Nimm Lawrence of Arabia, als sie durch die Wüste reiten. Alles tönt grossartig, doch

es klingt wie 26 Leute, nicht wie 120.

?Wie wählst Du Deine Filme aus?

RN: Gewöhnlich anhand der Wichtigkeit der Musik. Seit einiger Zeit hat sich das jedoch geändert. Ragtime und Avalon

hatte ich angenommen, weil die Musik wichtig sein würde. Awakenings aufgrund gemeinsamer Freunde mit Penny

Marshall und weil ich das Script ein bisschen mochte. Parenthood weil es mir einfach gefiel. Das war das einzige Mal.

Maverick weil es ein grosser Western war mit viel Platz. The Paper weil ich bereits mit Ron Howard gearbeitet hatte und
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er eine nette Personist. Zudem dachte ich, ich könnte ein wenig New York machen. Gershwin hat New York gemacht,

eine Menge anderer Personen haben New York im Film gemacht; mein Onkel Al schrieb eine Melodie (singt sie), welche

dauernd verwendet wird. Es sind meistens Gründe wie diese, die meine Entscheidungen beeinflussen. Doch manchmal
entscheidest du dich für etwas, weil du weisst, dass es das beste Script ist, das zur Zeit vorhandenist. Doch gewöhnlich,

wenn die Musik nicht wichtig ist, habe ich kein Interesse. Doch eigentlich ist es total unwichtig. Seien wir ehrlich: Für uns

Komponistenist es wichtig, aber nicht für all die anderen. Möglicherweisefür den Film, ich weiss es nicht. Ich habe sehr

selten einen Film gesehen, der durch einen Score wirklich beschädigt wurde.

?Mir scheint, dass Du immer mehr Filmmusik schreibst. Ist das ein Zufall oder interessierst es Dich immer mehr?

RN: Ich schreibe mehr. Ich habe mehr Selbstvertrauen und lehne deshalb weniger ab. Zudem ist der Lohn jetzt auch

besser. Früher habe ich mit den Alben oder Konzerten mehr Geld verdient. Nun ist die Gage so hoch, dass ich es mir

erlauben kann. Ausserdem habe ich auch mehr Vertrauen, dass ich mit dem Orchester umgehen kann.Ich dirigiere

besser und habe nicht mehr so viel Angst davor wie früher.

?Warst Du verängstigt wegen des Erfolges Deiner Familie im Filmgeschäft?

RN: In der Familie wurde über alles geredet. Es gab jene, die es taten und jene, die Schwindler waren. Und ich wollte

auf keinen Fall zu den Letzteren gehören. Ich habe miterlebt, wie sich mein Onkel Al sorgte. Ich war elf und er spielte mir

etwas vor und fragte: „Was hältst du davon?" Es gefiel mir. „Glaubst du also, dass es so und so in die Szene passen

würde?" Damals gab es noch keine Videos und so hattest du nur die Cue Sheets. Ich dachte: „Jesus, wenn er besorgt

ist..." Ich glaube, unbewusst habeich es vor kurzem nie zugegeben, doch ich war „extra-verängstigt“. Und ich habe sehr

grossen Respekt vor dem Orchester. Sie sind alle die besseren Musikerals ich. Ich fühle mich geehrt, doch andererseits

könnensie nicht schreiben was ich schreibe. Deshalb gehören wir zusammen, aber nur in diesem Kontext.

?Ich gebe Dir nun einige Stichwörter und Du sagst mir einfach was Dir dabei in den Sinn kommt. Hollywood?

RN: Spielfilme

?Der Oscar?

RN: Beschwindelt werden (lacht herzhaft)

?Erfolg?

RN: Weiss Gott was es bedeutet. Erfolg... Ich glaube es bedeutet, dass man sich Tag für Tag freut, arbeiten zu gehen

und dass man am Ende des Tages Stolz auf das Geleistete ist. Das wäre grossartig! Mein Gott, wenn du dich auf die

Arbeit freuen kannst, das ist 80% des Lebens. Beziehungen,all das Zeugs, „Tschüss Schatz, ich sehe dich später..." So

irgendwie ist es doch.

?Filmmusik?

RN: Es ist eine Kunstform.

?Eine vernachlässigte?

RN: (Seufzt) Ich weiss nicht. Ja, es ist unbekannt. Die Menschen achten zu wenig darauf. Dabei wird recht gutes

Material geschrieben. Die Leute, die sich mit Filmmusik beschäftigen, sind oft sehr seltsam und fanatisch, kennenjedes

Detail. Dann stellst du wiederum fest, dass du mit ihnen uneinig bist betreffend Bernie Herrmann oder jemand anderem.
Wir sind selber eine Art von Chaoten.

?Junge vielversprechende Komponisten?

RN: Ich glaube der Typ, der das letzte Mal für mich orchestriert hat: Don Davis, der ist sehr talentiert. Ich versuche
nachzudenken wen ich sonst noch gesehen habe.Vielleicht...Da gibt's Leute, die bei der BBC arbeiten, ich habe keine
Ahnung obdie alt oder jung sind, aber die wissen wassie tun, dramaturgisch gesehen. Und dann gibt es auch Leute, die
nie genug Arbeit haben. Mir kommt niemandin den Sinn. Nenn mir einige und ich sage dir was ich von ihnen denke.

?Wasist zum Beispiel mit Joel McNeely?

RN: Ich habe gehört, dassertalentiert ist.
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Randy Newman Ein Interview von Patrick Ruf
 

?Carter Burwell?

RN: Ich liebte die Komödie Raising Arizona. Diese grosse irische Phantasiesache (Miller's Crossing) dagegen hat mir

wenigergefallen. Ich war vielleicht zu wenig davon beeindruckt.
Morricone schrieb grossartige Titelthemen. Doch seine Leistungen schwanken meiner Meinung nach sehr. Einiges ist

gut und manchmalfinde ich, versteht er die amerikanischen Dinge nicht sehr gut.

?Dasletzte Stichwort: Schweiz?

RN: Erfolgreich, öffentlicher Verkehr. All diese Dinge, welche mich in gewisser Weise an Holland und Belgien erinnern.

Denn die Vereinigten Staaten werden in bestimmten Bereichen nie aufholen. Doch ich sage dir eins: In der klassischen

Musik sind die USA im Vorsprung. Hier finde ich keine (Radio)Station, die klassische Musik spielt. Die kündigen zum
Beispiel einen Teil des dritten Satzes der fünften Symphonie von Tschaikowsky an und reden dann während mehreren
Minuten. Sie spielen keine Musik!

NMNOSU |

world 10 MAN Pe bosf

 

Filmographie Randy Newman

Cold Turkey (1971)
Avalon (1990/Oscarnomination)
Ragtime (1981/Oscarnomination)
Awakenings (1990)

The Natural (1984/Oscarnomination)
The Paper (1994)

| Parenthood (1989)
I Maverick (1994)

| Im Sommer/Herbst 1995 erscheint Faust,

ein von Goethe inspiriertes Musical mit
Elton John (Mephisto), Linda Ronstadt,

Bonnie Riatt und James Taylor.
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Cinemusic Gstaad Ein Bericht von Patrick Ruf

GSTAAD

 
Ein Bericht von Patrick Ruf

Vom 3. - 12. März fand in Gstaad das erste internationale Festival für Musik und Film statt und mit Eimer Bernstein,

David Raksin und Toru Takemitsu war es den Veranstaltern gelungen, drei bedeutende Filmmusik-Komponisten für ihr
erstes Festival zu gewinnen.

Eröffnet wurde CINEMUSIC durch den Stummfilmklassier Metropolis, zu dem das Radio-Symphonie-Orchester Basel

unter der Leitung von Armin Brunner musizierte (vgl. Interview im letzten Newsletter). Verteilt über die folgenden zehn

Tage wurden dann über 50 Filme aufgeführt. Das Kernstück des Festivals bildeten aber die Specials, welche am Abend

in der CINEMUSIC Halle stattfanden. Diese wurden vom Zürcher Multitalent Dieter Meier (von Yello), dem

Filmkomponist Toru Takemitsu, dem Presley-Songwriter Ben Weisman und der Jazzlegende Jay McShann bestritten

oder dienten Film-Premieren wie Death and the Maiden. Der Höhepunkt des Festivals bildete aber die Award Gala
Night, die dem vor kurzem verstorbenen Henry Mancini gewidmet war. An diesem glamourösen Abend im Hollywood-Stil

überreichte man Elmer Bernstein den CINEMUSIC-Award und dem Chinesen Ruo Huang wurde das Henry Mancini-
Stipendium verliehen.
Aus filmmusikalischer Sicht kommt Toru Takemitsu (Foto: PhB)
dem Special von Toru Takemitsu die

grösste Bedeutung zu. Der Japaner

hat für über 100 Filme die Musik

komponiert und gilt in. der Musikwelt

als einer der bedeutendsten

zeitgenössischen Komponisten.
Deshalb verlieh im die Society for
the Preservation of Film Music am

15. März auch den Career

Achievement Award. Das English

String Orchestra unter William

Boughton spielte einige seiner
Filmscores (u.a. Tose Torre, Black

Rain, The Face of Another) sowie
die Konzertwerke "Towards the Sea
2" und "Nostalghia", eine Hommage

an Tarkowskij. Weitere interessante
Veranstaltungen für
Filmmusikfreunde waren die

Künstlerportraits, die täglich im Kino

Gstaad aufgeführt wurden sowie die
Podiumsdiskussionen mit Themen

wie beispielsweise "Der Regisseur

und sein Komponist", "Filmmusik im Schatten der Regie" oder "Filmmusik in Hollywood".

Peter Reichenbach, künstlerischer Direktor, ist mit dem Festival sehr zufrieden. Die Auslastung entsprach den

Erwartungenunddie positiven Reaktionen aus Gstaad, der Besucher und Sponsoren sprechenfür sich. Persönlich ist er
besonders stolz, dass alle angekündigten Gäste (u.a. Roman Polanski und Liza Minelli) tatsächlich anwesend waren,

was nicht selbstverstänlich ist.

Auch meine Eindrücke vom CINEMUSIC Festival waren sehr positiv. Die Atmosphäre war locker, die Veranstalter

freundlich und hilfsbereit, die Örtlichkeiten dank der guten Beschriftung sehr einfach zu finden und Parkplätze genügend
(und billig) vorhanden. Besonderstoll fand ich, dass auch für Kinder Anlässe angeboten wurden. Zudem ist das Festival
keine Tour de Force, bei der man von Termin zu Termin hetzen musste. Dies bot einem die Möglichkeit, den strahlenden
Sonnenschein auf einer Restaurantterrasse zu geniessen oderdie gleissenden Schneehängerunterzubrettern.Nächstes

Jahr wird CINEMUSIC vom 1. - 10. März stattfinden und sich auf Europa konzentrieren. Und obwohl Filmmusik - neben
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Cinemusic Gstaad Ein Bericht von Patrick Ruf

Musik und Film - nur einen Teil des Festivals ausmacht, sollte rnan sich meiner Meinung dieses Datum in der Agenda
bereits vormerken.

David Raksin, Preisträger Ruo Huang, GinnyMancini und Elmer Bernstein (Foto: Mohan Mani)

 
Peter Reichenbach fand während des Festivals noch Zeit für ein kurzes Gespräch mit Philippe Blumenthal:

Peter Reichenbach, künstlerischer Direktor (Foto: PhB)   

  

Über die Absicht des Festivals: „Das
Ziel von Cinemusic ist, ein Festival

zu werden, das die Filmmusik und

alles im Umfeld der Filmmusik wie

Musikfilm, Experimentalfilm oder

auch Videoclips in den Mittelpunkt
stellt.‘ Zum Thema Schweiz,

Filmmusik und Cinemusic: „Es ist

immer schwierig etwas Neues zu

machen, wo auch immer es

stattfindet. Natürlich ist es ein

Unterschied ob sowas in Gstaad

oder in einer Stadt wie zum Beispiel

Zürich gemacht wird, wo man
automatisch über eine grosse

Publikumsfluktuation verfügt. Aber
mich haben die Reaktionen der

Besucher, vor allem auch die der

Künstier, Komponisten und Filmleute

sehr überrascht, die sich alle sofort

bereit erklärt hatten zu kommen und

den Weg nach Gstaad auf sich zu
on _ nehmen. Ich bin eigentlich sehr stolz

darauf, dass solche ‚richtige“ Persönlichkeiten bei uns zu Gast sind, „richtig“ weil es sich nicht bloss um Stars der

Yellow-Press handelt, die nur noch in die Schlagzeilen gelangen, weil sie sich oben ohne gezeigt haben. Was wir
keinesfalls wollen, ist einen Siar hierher zu fliegen nur um zu sagen Look, he is here! Alle die hierher kommensindin

das Festivalprogramm integriert. Roman Folanski, der seinen neuen Film vorstellt, David Raksin, Elmer Bernstein, Toru
Takemitsu und Liza Minelli, die aus tiefer Dankbarkeit zum verstorbenen Henry Mancini, der eine Art Vaterfigur für sie

darstellte, unser Festival besuchte. Henry Mancini wäre unser erste Gast gewesen.“ Über Toru Takemitsu: „Für mich

einer der wichtigsten Komponisten dieses Jahrhunderts. Ich kannte sein Schaffen, sah ein Porträt über ihn und wusste,
dassich „den“ unbedingt haben musste.“
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SPEED
Mark Mancina

Fox 07822 11020-2 (40:32 Min.)

ORIGINAL MOTION PICTURE SCORE

DEAER® Ia

 

Mark Mancina arbeitet Tür an Tür mit Hans
Zimmer - und das hört man dem Score wahrlich

an. Oder klang True Romance eher nach
Mancina? Nun, Mark Mancina bekam zumindest
eine „additional music‘-Kreditierung. Wie auch

immer, Speed ist ein typischer Action-Score der
„neuen“ Komponistengeneration. Viel Perkussion
(gespielt von Mike Fisher), synthetische Klänge
und Effekte und das alles gemischt mit einem
sinfonischen Ensemble (vor allem Hörner und
Violinen), dirigiert von Joe Harper. Selbst ruhige,
sentimentale Momente (Helen Dies) kommen bei
Mancina nicht völlig ohne Perkussion aus.
Der Score ist durch und durch ruhelos und
energiegeladen. Besonders angetan haben es mir

die Tracks Rush Hour und The Rescue, sowie der

genial einstiimmende Main Title. Stellenweise,

aber unauffällig, erinnert Speed (in Pershing

Square) an die Heavy Metal-Version des eh

schon ganz schön atemberaubenden Clear and

Present Danger von James Horner.

So energisch wie Speed beginnt, so
überschwenglich gefühlvoll hört die CD mit dem
End Title auf - man lässt uns am Ende
ausschnaufen. Hier hätte ich mir nochmals etwas
mehr Pep gewünscht, denn meiner Meinung
verflacht der Score zum Ende hin ob der vielen
teils wenig originellen Suspensetracks,
allmählich. Keineswegs des Komponisten Schuld,
eher schlechtes Sequenzing.

Trotzdem ziehe ich Speed einem Terminator 2

oder True Lies vor und hoffe von Mark Mancina
noch mehr zu hören.

Philippe Blumenthal +++1/2

INTERVIEW WITH THE VAMPIRE
Elliot Goldenthal
Geffen GEFD-24719

Dieser nicht gerade einfache Score erinnerte mich

einwenig an James Horners The Name Of The

Rose, zumindest zu Beginn. Aber das wurde mir

schnell wieder vertrieben, als Cues & la Alien 3
die Spannung anzukurbeln begannen. Sehr

dunkel, sehr ernst, so erschien mir Interview
With The Vampire.

Vielleicht nicht gerade der Score, den man ohne
reinzuhören kaufen sollte, da es halt doch

manchmal etwas seltsam tönt. Nur den letzten
Dreck, äh, Track (Gun’s and Roses) hätte man
sich sparen können,der stört doch sehr.
K ++ +1/2

SFMS- Journal no.3

LOVEAFFAIR
Ennio Morricone
Sire 9362-45810 (43:51 Min.)

Nach eher enttäuschenden Werken wie In the

Line of Fire oder Wolf legt Ennio Morricone nun
für diese Liebesgeschichte einen klavier- und
streicherlastigen Score vor, der mir
ausserordentlich gut gefällt. Wie meistens
beschränkt sich deritalienische Maestro auf eine
Melodie, die er anschliessend variert und

adaptiert. Für Love Affair hat er ein sehr
melodiöses, Iyrisches und romantisches Thema
geschrieben, das man als eine Kreuzung des

schwermütigen, sentimentalen Scores von Once

upon a Time in America und der lebensfrohen,

herzerwärmenden Musik zu Cinema Paradiso

bezeichnen könnte. Einzig Anxiety and Joy - mit
einem herzschlagähnlichen Grundbeat, der mit
schwermütigen Streichereinsätzen und einer
locker-flinken Klavierpartitur übergossen ist -
weicht vom besagten Hauptthema ab.
Abgerundet wird diese Filmmusik durch vier
Oldies, welche zu Beginn der CD plaziert sind
und die man als Scoreliebhaber somit problemlos
überspringen kann.
Fazit: Aus Italien nichts Neues, doch lieber gut
wiederverwertet als schlecht erfunden.

Patrick Ruf ++++

THE ILLUSTRATED MAN
Jerry Goldsmith
Delphi 9102 W (Bootleg)

The Illustrated Man (1969), mit Rod Steiger in
der Hauptrolle, erzählt von einem mysteriösen

Fremden, dessen ganzer Körper mit
Tätowierungen übersätist, welche den Betrachter
in ihren Bann ziehen, und zu unheimlichem Leben
erwachen, wenn man den Blick nicht rechtzeitig
davon abwendet. Jerry Goldsmith komponierte
einen trockenen, bizarren Suspense-Score,

welcher beim Zuhörer ein Gefühl der Einsamkeit
und des Unbehagens erzeugt, und ähnlich wie die

Tattoos der Hauptfigur, ein geheimnisvolles
Eigenleben entwickelt, wenn man nicht rechtzeitig
weghört. Die Musik ist kompositorisch sehr
spartanisch aufgebaut, verzichtet weitgehend auf
gängige Themen und ähnelt in ihrem Wesen

Goldsmith's Arbeiten zur alten TV Serie The

Twilight Zone. Aber auch die atonalen Einflüsse

eines Planet of the Apes oder die bedrückende

Besinnlichkeit eines Freud sind Elemente dieser
musikalischen Odyssee in die unterbewussten
Ängste der menschlichen Psyche. Als einziger
Lichtblick im Dunkeldieser Partitur, stiess ich in

den Holzbläsern, der Solovioline und der Harfe
einige Male auf einen Anflug von Wärme und von
Hoffnung, welcher meinen Gesamteindruck der

47-minütigen Suite positiv zu beeinflussen
vermochte. Mit diesem "schwierigen" Score stellt
Jerry Goldsmith zumindest erneut seine
Vielseitigkeit unter Beweis.
Die Klangqualität der CD ist mitleiderregend.

Nach 100 Rifles habe ich von Delphi auch nichts
anderes erwartet. Das Klangbild ist fade und
leblos, wodurch sich die Musik kaum richtig
entfalten kann, welche durch ein störendes
Rauschen schliesslich den endgültigen
klanglichen Todesstoss erhält. Wenigstens

enthält das Booklet ausführliche Liner Notes zum
Film und zur Musik. Die Picture Disc zieht die
Aufmerksamkeit mit einem hervorragenden
handgemalten Portrait des Komponisten auf sich
- ein wahrer Augenschmaus. Trotzdem lohnt sich
dieser Kauf wohl nur für eingefleischte Verehrer
des Jerry Goldsmith.

Matthias Zürcher ++

BUFFALOBILL'S WILD WEST SHOW
George Fenton
WDR 33509-2 (67:30 Min.).

Buffalo Bill’s Wild West Show ist kein
Filmscore, vielmehr die Originalmusik zur
grossen Live-Western-Show von Disneyland in
Paris (und anderswo?). Ob die CD anderswo als
im Disneyland zu erhalten ist, kann ich nicht

bestätigen. Ausserhalb des Parks befinden sich
nahe der Bahnstation einige Disney-Geschäfte,

wo ich denn auch {nach endloser Suche im Park
selbst) diese CD fand. Umgerechnet etwa 40
Franken kostet das Ding zwar, lohnen tut es sich
aber ganz bestimmt! George Fenton strickt alle
Elemente aus Standard-Westernfilmmusik wie

Magnificent Seven, How the West Was Won

und The Big Country zu einem grossartigen
orchestralen Werk zusammen. The Cavalcade

and Maze, Buffalo Bill, The Cattle Trail and

Setting Up Camp oder The Rodeo Games sind
nur einige der kraftvollen, Americana betonten
Cues, die einem nicht mehr ruhig auf dem Sofa

sitzen und zuhören lassen. George Fentons
Musik ist unheimlich beschwingt und rhythmisch,
folkloristisch und grandesque. Auch traditionelle

Stücke wie Oh Susanna und Yankee Doodle und

ethnisch-elektronische Tracks wie Chief Sitting

Bull fügen sich kurzweilig in die CD ein.

Buffalo Bill's Wild West Show ist ein goldener
Finding und sei jedem empfohlen, der
amerikanische Western-Scores, weites Land und
Abenteuer mag.

Philippe Blumenthal ++++1/2

LA NOTTE E IL MOMENTO
Ennio Morricone

Epic 478475 (46:39 Min.)

RTLTR

 

Durch den vorwiegend Barock klingenden Score,
den derItaliener für diesen Film geschrieben hat,
hebt sich diese Filmmusik wohltuend von der
Klangfarbe üblicher Soundtracks ab. Der Meister
des Einmelodien-Scores legt hier zudem ein
abwechslungsreiches Werk vor. Dieses wird

bestimmt von beschwingt-lebendigen (A Caccia di
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Lei), rhythmischen (Sesso e /ronia) und Iyrischen

(La Notte e il Momento) Stücke, in denen die

Streicher eine wichtige Rolle spielen. Ungewohnt
und sehr reizvoll ist auch der Einsatz des

Clavicembalos in der gleichnamigen
Komposition.
Alles in Allem ein Morricone, der seinem Namen

Ehren macht, ohne dabei ständig an seine
früheren Werke zu erinnern. Ergänzt wird der
Score noch durch einen Song, dessen Musik
ebenfalls aus der Feder des Altmeisters stammt.

Patrick Ruf +++%

BLOOD & THUNDER
Various Composers
Conducted by Cliff Eidelman
Varese Sarabande VSD-5561

Untertitel der CD: Parades, Processionals and

Attacks from Hollywood’s Most Epic Films. Auf
der knapp 40 Minuten langen CD tummeln sich

epische Werke wie Ben Hur (Miklos Rozsa),

Captain from Castile (Alfred Newman),

Cleopatra (Alex North), The Wind and the Lion

(Jerry Goldsmith), The Ten Commandments

(Elmer Bernstein, Taras Bulba (Franz

Waxman), Mutiny on the Bounty (Bronislau

Kaper) und kurioserweise North by Nothwest
von Bernard Herrmann - der grosse, „epische“
Hitchkock?? Währenddessen sich der gute Alfred
im Grabe dreht, spielt das Seattle Symphony
Orchestra unter Cliff Eidelmans Leitung gross
auf. Highlights dieser gelungenen, kurzweiligen

CD: Conquest aus Captain from Castile, die

Overture aus North by Northwest und Raisuli

Attacks aus Wind and the Lion. Das Booklet
enthält interessante Infos zu den einzelnen
Scores undein kurzes Porträt des Cliff Eidelman.

Philippe Blumenthal +++%

FRANK AND JESSE
Mark McKenzie
Intrada MAF 7059D

Ein kleines Juwel, welches ich per Zufall gekauft

habe. Mark McKenzies To Die For Il hat mir
schon gefallen, also habe ich den Sprung mit

Frank And Jesse auch gewagt. Eine
abwechslungsreiche Arbeit mit ein paar

phantastisch starken Cues (Daring Escape,

Northfield Battle, Justice Will Be Served) sowie

sanftem Americana mit Flöte (Frank's Despair,
Family Moments). Sehr empfehlenswert. Dies
lässt micht auf Künftiges von Mark McKenzie
aufmerksam Ausschauhalten.
K ++++

MORITURI/ IN HARM'S WAY
Jerry Goldsmith
Tsunami TCI 0604 (Bootleg)

Im Seekriegsspektakel Morituri aus dem Jahre
1965, mit Marlon Brando und Yul Brynner in den
Hauptrollen, setzte Komponist Jerry Goldsmith
ganz auf Action und Spannung. Marlon Brando
brilliert in diesem Film als allierter Geheimagent
Crain, der als SS-Offizier getarnt, ein deutsches _
Frachtschiff sabotieren soll, welches eine für die
deutsche Kriegsindustrie sehr wichtige Ladung
von Shanghai nach Deutschland transportiert.
Das auffallende Merkmal der symphonischen
Partitur ist die Verwendung einer Zither als
Soloinstrument, welche dem Hauptthema im
Zusammenspiel mit grollenden Celli einen sehr
kalten, bedrohlichen Charakter verleiht (Prelude).
Als Kontrast dazu hören wir die Titelmusik auch
als gefühlvolle, Iyrische Melodie in Song of the
Sea (Theme from Morituri) - ein Paradebeispiel
wie Goldsmith ein und dasselbe Thema dazu
verwenden kann, musikalisch zwei völlig
unterschiedliche emotionelle Aussagen zu
machen. Ein wundervolles fernöstliches
Arrangement, wie es in vielen zukünftigen

Partituren von Goldsmith zu einem

Markenzeichen werden sollte, entführt uns für

einen (viel zu) kurzen Augenblick nach Shanghai.
Dramatische, grossorchestrale Action Tracks wie

Test Alert oder Preparations, haben Golsmith's

kompositorischen stil bereits damals
entscheidend geprägt, und können durchaus als

Wegbereiter für seine Partituren zu The Blue

Max oder The Sand Pebbles angesehen

werden.Meiner Meinung nach bietet Morituri
musikalisch all das, was Goldsmith zu dieser

Zeit den Ruf eingebracht hat, einer der
talentiertesten Filmkomponisten Hollywood's zu
sein. Zu hören sind eine Unmenge von Noten und
Klangfarben, welche sich in späteren Werken des
Komponisten wiederfinden sollten. Das Bootleg
(Vom Komponisten nicht autorisierte
Veröffentlichung) ist klangtechnisch befriedigend
produziert.
Etwas optimistischer in den Klangfarben und

militanter in den Rhythmen ist der Score zu In

Harm's Way, ein heroisches Seekriegsabenteuer
mit John Wayne und Kirk Douglas, angesiedelt
im Pazifik zur Zeit des 2. Weltkrieges, weiches

Goldsmith unmittelbar vor Morituri vertont hat.
Der kraftvolle und ausgewogene Soundtrack
überzeugt mit klanggewaltigem, perkussivem
Schlachtenlärm a la Goldsmith (Battle Theme

from In Harm's Way, The Rock) ebenso wie mit

warmen, einfühlsamen Impressionen (Love

Theme from In Harm's Way, The Rock and his

Lady) oder mit fetzigem Big Band Jazz-Einlagen

(Liz in Harm's Way). Ebenso wie Morituri sollte

auch In Harm's Way wegweisend für Goldsmith's
musikalische Zukunft werden. Der Soundtrack

von In Harm's Way ist als Japanimport bereits
seit einiger Zeit auf CD erhältlich. Die
Klangqualität der Japan CD ist um einiges besser
als die der Tsunami Ausgabe. Wer also speziell

an der Musik von In Harm’s Way interessiert ist,

dem würde ich die japanische Ausgabe ans Herz

legen. Meiner Meinung nachist In Harm's Way
auf dieser CD überflüssig - die bislang

unveröffentlichte Musik zu Morituri hätte mir
durchaus gereicht. Wer ist schon an sogenannten
"Bonustracks" interessiert, die schon lange im
Handel erhältlich sind? Das Booklet verfügt über

zahlreiche Szenenfotos von Morituri (ab TV
Monitor fotografiert), und kompetente Liner Notes
von Alexander van Koeben.

Matthias Zürcher ++++

THE SHAWSHANK REDEMPTION
Thomas Newman
Epic Soundtrax 478332 2 (53:44 Min.)

Brisın et
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Thomas Newman ist einer jener
Filmmusikkomponisten, die es eigentlich noch so

richtig zu entdeckengilt. Gerne erinnere ich mich
an seinen wunderschönen Score zu Fried Green

Tomatoes, seine so völlig andersartige

Komposition zu The Player und seine gefühlvolle

Musik zu Scent of aWoman. Thomas Newmans
Musik ist nicht leicht „zu verstehen“, Newman

komponiert nicht für die CD. Er komponiert für
den Film.

Shawshank Redemption ist meiner Meinung ein
absoluter Höhepunkt in seiner noch jungen
Karriere, ein Score, der ihm eine

Oscarnominierung eingebracht hat. Eine Musik

für einen Film, der eigentlich nicht das Leben, die

Brutalität in einem Gefängnis und die
Ausweglosigkeit Strafentlassener fingerzeigend
vorführen will. Kein Krimi oder Thriller.

Shawshank ist eine Art Biografie eines
(unschuldig?) verpfuschten Lebens und die

Geschichte einer Freundschaft. Shawshank
Prison ist aber auch ein Ort, eine Heimat.
Thomas Newman widerspiegelt die Gefühle der
Insassen, deren Situationen, Siege und

Niederlagen und führt uns hie und da ganz schön
aufs Glatteis (Film schauen!!).
Brooks Was Here erzählt die kleine Geschichte
nach der Entlassung eines „Lebenslänglichen”,

leise Pianoklänge, distanzierend aber doch
erfgreifend nah. Schicksalshaft. Ähnlich dem
Track, New Fish, jener Szene in der die neuen
Häftlinge im Shawshank Gefängnis ankommen.

Rock Hammer und Lovely Raquel wiederum sind
geschäftig und abstrus, mit diesem einzigartigen

Thomas Newman-Stil. In So Was Red erklingt
das Hauptthema des Scores endlich, so möchte
man sagen, in einer warmen freundlichen Form.
Da ist nicht mehr dieses auf seine Art
schmerzlich distante Piano, die Instrumentierung

hebt sich und schon sind wir im herrlichen End

Title, der mit Shawshank Prison, Suds on the
Roof und Zihuatanejo zu den Höhepunkten dieses

wunderschönen Soundtrackszählt.
Shawshank Redemption ist ein leiser, ruhiger
Score, der unterbewusst wirkt, in den man sich

langsam reinhören muss. Erkennt man aber
Farben und Formen, hört man den Score!
Philippe Blumenthal ++++

LEON - DER PROFI
Eric Serra
Columbia 477693 (59.19 Min.)

Für den neuen Film von Luc Besson greift Eric
Serra erneut auf die für ihn so typischen
Computerklänge zurück und legt einen äusserst
atmosphärischen Score vor, der Mitte Februar in
Frankreich mit dem Preis "Victoire de la Musique"
ausgezeichnet wurde.
Besonders begeistert haben mich vier Stücke:
Cute Name, eine sehr melancholische und

schwermütige Melodie für Streicher, Ballade for

Mathilda, in der die warme Klangfarbe der Gitarre
einen Kontrast zur kalten, gefühlslosen Welt von
Leon bildet und die Unschuld des kleinen
anerkennungssuchenden Mädchens verkörpert;

She is Dead, ein düsteres, bedrückendes und
trotzdem sehr melodiöses Streicherstück und

Leon the Cleaner, in dem sich die ganze
Trostlosigkeit und Einsamkeit des
beziehungsunfähigen Killers wiederspiegelt. Auch
Noon, mit seinem orientalisch-arabischen Touch
ist erwähnenswert. Der Rest besteht aus
vorwiegend düsteren und rhythmischen
Synthesiser-Kompositionen, welche die
Bilderkraft und Filmatmosphäre intensivieren und
steigern.
Gewisse Scores kann man hören, geniessen und
lieben, auch ohne den Film gesehen zu haben.

Dies funktioniert hier nicht. Serra’s Musik alleine
sagt wenig aus, da sie sehr stark mit den Bildern
verwurzelt ist. Deshalb empfehle ich jedem, sich
zuerst den Film anzusehen, um die CD danachin
vollen Zügen geniessen zu können.

Patrick Ruf ++++

THE MAGNIFICENT SEVEN
Eimer Bernstein, Conductor James Sedares
Koch 3-7222-2 H1

Da Elmer Bernstein's weltberühmter
Filmmusikklassiker zum weltberühmten

Westernklassiker The Magnificent Seven (Die
glorreichen Sieben) durch fast unzählige
Einspielungen wirklich keiner Vorstellung mehr
bedarf und wohl hinlänglich bekannt sein dürfte,
dachte ich seufzend: "Nicht schon wieder.” Der
epische Score mit folkloristischem,
mexikanischem Flair, war zu seiner Zeit der
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absolute “Trendsetter des Westerngeneres, und
wurde unzählige Male kopiert und parodiert -
doch wie so oft, blieb das Original unerreicht. Um
so grösser war mein Erstaunen und mein
Entzücken beim Genuss des vorliegenden
Silberlinges, der mich entgegenaller Erwartungen
sogleich im siebten filmmusikalischen Himmel
schweben liess. Diese Neuaufnahme mit dem
erstmals kompletten Score (Spielzeit ca. 1 Std.)
hat es wahrhaftig in sich. Für einmal klingt alles
noch straffer und noch spritziger als bei allen
anderen Einspielungen dieser Musik, welche mir
bekannt sind (und mir sind wirklich eine Menge
davon bekannt). In punkto Tempi und
Phrasierung reicht diese “glorreiche"
Neueinspielung nicht bloss an das Original heran,
sondern übertrifft es sogar bei weitem. Dirigent
James Sedares bewies mit seinem
hervorragenden und sehr spielfreudigen Phoenix
Symphony Orchestra in der Tat sehr viel
Kompetenz und Verständnis für Eimer Bernstein's
Filmmusik. Zitat von Bernstein: "...the definitive
interpretation in my opinion.“
Als Bonus befindet sich auf der CD noch
Bernstein's Ouverture zu The Hallelujah Trail
(6:54), mit dem Arizona State University Concert

Choir. Ein wahrhaft erhebender und gewaltiger
Bonus. Die hinreissende CD - von Michael Fine in
der Phoenix Symphony Hall aufgenommen- ist
ein klangtechnisches Feuerwerk der Extraklasse,
und verhilft der Musik zu ungeahnter Kraft und
Lebendigkeit. Abgerundet wird das ganze mit
einem umfassenden sehr informativen Booklet.
Waswill man mehr?

Matthias Zürcher +++++

WHITE FANG 2 - MYTH OF THE WHITE WOLF
John Debney
Promotional (52:15 Min.)

Seit Monaten angekündigt ist White Fang 2 jetzt
endlich als „limitierte“ Promotional Release mit
dem Untertitel „The Film Music of John Debney
Vol.1" erhältlich, vorzugsweise in Fachgeschäften
die ausschliesslich Filmmusik führen (Cine
Musique, Paris) und dementsprechend teuer.

John Debney hat für White Fang 2 einen
romantischen, sinfonischen Score komponiert,
der sich hin und wiedertraditionellen Elementen

(A Happy Ending) und Instrumenten

(Mundharmonika) bedient. White Fang 2 ist im
Grossen und Ganzen ein recht typischer
Western-Score mit Americana Einflüssen und
unverkennbarer Instrumentierung. Auch Einflüsse
anderer Komponisten wie etwa Bruce Broughton

(vor allem im Track The River) sind durchaus
vernehmbar. Temp Track?

White Fang 2 ist ein sehr schöner, kurzweiliger
Score, der glücklicherweise mit über fünfzig
Minuten Laufzeit auf dieser CD bedacht wurde.
Wer sich das Original von Basil Poledouris, Hans
Zimmer und Shriley Walker im CD-Player

gewünscht hat, ist jetzt mit John Debneys
Komposition für das Sequel sehr gut bedient.

Philippe Blumenthal ++++

STREEFIGHTER
GraemeRevell
Varese VSD-5560

Ein Grame Revell, der sich offensichtlich

wohlfühlte, als er sich zu Streefighter hingesetzt

hat. Der Film, welcher natürlich auf dem Arcade

Game basiert, erlaubt dank einer Vielfalt an
Gestalten eine grosse Anzahl an individuellen
Erkennungsmelodien. Märsche und
Männerchöre, Bizet und reine Action Cues

machen diese CD mit der atypischen Varese
Länge von über 50 Minuten sehr hörenswert

K +++1/2

WAGONS EAST!
Michael Small
Varese Sarabande VSD-5533 (34:02 Min.)

Michael Small komponierte für diese Komödie
einen Score, der alle klassischen Elemente
beinhaltet, die ein Western erfordert. Hier exklusiv
das Rezept: Man nehme 150 Gramm tolle
Melodie, welche die Atmosphäre der endlosen

Prärie einfängt, 100 Gramm Rhythmus, 1/2 Liter
Gitarrenklänge, einen Esslöffel Dixi mit Banjo und
Geige, eine grosse Prise Trompete und einige
Tropfen Gesang. Das Ganze kräftig mischen bis
es luftig-beschwingt ist und danach bei mittlerer
Hitze vier Wochen backenlassen.
Fast alle 20 Stücke haben eine recht kurze
Spieldauer (unter zwei Minuten), was den
Hörgenuss meines Erachtens ein wenig
beeinträchtigt. Eine Ähnlichkeit zu Werken von
Eimer Bernstein und Ennio Morricone ist
verständlich, liess sich Michael Small doch von
diesen zwei Western-Maestros für seine Musik
inspirieren.

Patrick Ruf +++

THE JUNGLE BOOK
Basil Poledouris, Conductor: David Snell
Milan 35711-2 (USA)

Für die Live-Action Verfilmung von Rudyard

Kiplings Kinderbuch-Klassiker The Jungle Book,

komponierte Basil Poledouris (Conan the

Barbarian, Free Willy) einen traditionellen
symphonischen Soundtrack derallerersten Güte.

Poledouris at the best!
Der klangfarbenprächtige, melodiöse Score, bei

dem man jeder Note gebannt lauscht, ist eine der
besten Arbeiten des sympathischen Komponisten
die ich kenne, und die erneut sein grosses

künstlerisches Talent unter Beweis stellt. Die
Themenvielfalt ist gross und reicht von episch-

abenteuerlich (Main Titles/The Caravan) über

romantisch-Iyrisch (Kitty) bis hin zu
dramatischen, aktionsgeladenen Attacken der

Blechbläser, in welchen Poledouriss dem

überraschten Zuhörer keine Gnade zuteil werden
lässt, und ihn mitreisst in einen brutalen, wilden

Strudel der Hoffnungslosigkeit und der Gewalt

(Shere Khan Attacks).
Was den Kennern von Poledouris erneut etwas
ungewohnt in den Ohren klingen dürfte, ist - wie

zuvor bei Lassie - der erneute Verzicht auf die
beinahe obligaten Synthesizerklänge des
Komponisten, welche er zugunsten eines
traditionellen grossen Symphonieorchesters
geopfert hat. Für die Musik ist dies meiner
Meinung nach ein grosser Gewinn, da allzuviel
elektronischer "Schnick-Schnack" schon manches
Meisterwerk (nicht unbedingt von Poledouris)
musikalisch entstelit hat.

Ein besonderes Highlight in The Jungle Bookist

das sehnsuchtsvolle Finale, ein grandioses Stück

Musik, welches bestätigt, dass Poledouris nicht

einfach nur einen weiteren Soundtrack

komponiert hat, sondern in seiner Karriere zu
einer neuen schöpferischen Kraft gefunden hat,
von der ich sehr hoffe, dass sie auch seine

nächsten Projekte prägen möge.
Das Booklet verfügt über eine Kurzbiographie des
Komponisten. Die Aufnahme von Tim Boyle ist
klangtechnisch meisterhaft produziert und
garantiert das totale Musikerlebnis.

Da sich The Jungle Book in meinen Ohren sehr
vom übrigen filmmusikalischen Hollywood-
Kommerz der Gegenwart abhebt, und um meiner

Begeisterung für dieses ambitionierte und
hinreissende Meisterwerk gerecht zu werden,
vergebeich...

Matthias Zürcher ++++

DISCLOSURE
Ennio Morricone
EMI 8401622
In der Verfilmung von

Erfolgsthriller überwiegt

(49:50 Min.)
Michael Crichton's

natürlich die

Spannungsmusik. Diese enthält teilweise

ansprechende Themen wie beispielsweise in An
Unusual Approach, doch im Wesentlichen ist sie
unmelodiös und manchmal sogar recht nervig:
solide Spannungsmusik eben. Da ich jedoch nicht
ein Freund dieserStilrichtung bin, sprechen mich
die anderen Kompositionen viel mehr an. Zwei
davon haben sofort meine Aufmerksamkeit

erregt. Die Eine ist Serene Familiy, die über ein
schönes, sehr melodiöses und schon fast
romantisches Thema verfügt, welches gewisse

Parallelen zu A Fistful of Dynamite aufweist. Die
Andereist in der zweiten Hälfte von Preparation

and Victory zu hören. Hier schwillt ein rockiger
Beat langsam an, bis er das Stück dominiert, um
dann durch eine sehr schwelgend-schmachtende,
aber trotzdem stolze und siegesgewisse,
zauberhafte Steichermelodie ergänzt zu werden.
Patrick Ruf ++

JERRYS RECALL
Jerry Goldsmith
SLCS-5010-11 Japan-Import

Um es gleich vorwegzunehmen,diese Doppel-CD
Made in Japan ist nicht einfach zu bekommen.
Als Einzelexemplar bei Froschmayer Thalwil
entdeckt, war ich anscheinend der glückliche
erste, der diese Compilation erblickte - und 'nen
happigen Preis dafür bezahlte!

Jerry's Recall besteht aus insgesamt 28 Cues,
etwas wahllos zusammengestellt aus
Soundtracks des Maestros, die alle bei Varese
Sarabande erschienen sind. Keine
Neueinspielungen. Wer also als Sammler
sämtliche Goldsmith-CDs eh schon besitzt ist auf
diese Doppel-CDkeinesfalls „angewiesen“.
Zu finden sind unter anderem das Ave Santani

und The Dog's Attack aus The Omen, 3 Tracks

aus Link, Stücke aus Final Conflict, Rambo Il,

Lionheart I & Il, Poltergeist Il, Medicine Man

und so weiter.
Das Booklet enthielte bestimmt einige
interessante Infos, in japanisch... Schön ist das

Cover mit einem Session-Photo aus Rudy (nicht
auf der CD).

Jerry’s Recall ist erst die zweite „Best off‘-
Veröffentlichung (nach den nicht mehr
erhältlichen Konzert-CDs zweier verschiedener
Labels, aber mit identischem Inhalt) eines
Komponisten, der doch schon einige Filmchen
auf dem Buckelhat.
Schön sowas zu haben, kurzweilig und in Sachen
„hör doch mal wieder in die älteren Sachenrein“

gar nicht mal so unbedarft.

Philippe Blumenthal ++1/2

DROP ZONE
Hans Zimmer
Varese VSD-5581

Hans Zimmer gehört zu meinen Lieblingen, das

gebe ich gerne zu. So besticht auch Drop Zone
durch seine rasante Art, welche mich bei

Backdraft das erste Mal aufhorchen liess.
Leider wird Herr Zimmers Arbeit des öfteren erst

hinter viel Pop und Rock (Lion King, Black Rain,

Thelma and Louise, etc.) eingereiht. Auch das
Rap Stück auf dieser CD würde ich gerne
rauskratzen, aber eben, dann wäre ja die CD
futsch. Auch die Länge reist mich nicht vom
Hocker, aber was da ist, das gefällt mir halt

schon. Also siegt die Gier nach Neuem über das
Zähneknirschen des Geldbeutels. So soll es wohl

sein. Drop Zonepasst in die Zeit des hektischen
Arbeitens, reisst einem sehr mit, unverkennbar

Hans Zimmer, eben.

K +++ %

Für dieses Actionspektakel reiht Zimmer sich
ständig ändernde rhythmische Konstrukte
aneinander, von denen man einige bereits aus

seinem Repertoire her kennt. Der Score ist somit
eine reine Klangfolge, in welchem zwar hie und
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da ein Melodiefragment auftaucht, ein

eigentliches Themafehlt aber. Mit von der Partie
ist auch wieder Gitarrist Pete Haycock, der

bereits bei Thelma & Louise die Saiten zupfte.
Weitere Unterstützung erhält Hans Zimmer von

zwei Komponisten, die Hyphopera (mit Rap-
Gesang) und Flashback & Fires beisteuern.

Liebhaber solider Actionmusik kommenbei Drop

Zone sicher auf ihre Rechnung. Ich aber will
Spannungsmusik im Film hören, nicht auf CD.

Patrick Ruf ++

IVANHOE
Miklös Rözsa, Conductor: Bruce Broughton
Intrada MAF 7055D

Wärmstens empfohlen sei die atemberaubende
Neueinspielung der Filmmusik zum

mittelalterlichen Ritterspektakel Ivanhoe aus dem
Jahre 1952, mit Robert Taylor und Elizabeth

Taylor in den Hauptrollen. Der altehrwürdige
Meister der opulenten symphonischen Filmmusik,
Miklös Rözsa, komponierte vor über vier
Dekaden, eine herausragende filmmusikalische
"Oper", welche bis heute nichts von ihrer
Faszination eingebüsst hat, und die nun unter

dem kompetenten Dirigat von Bruce Broughton in
neuer Pracht erstrahlt wie nie zuvor. Das grosse
epische Klangspektakel lässt sich mit anderen

traditionellen Werken von Rözsa wie Ben Hur, EI

Cid oder Knights at the Round Table
vergleichen. Rözsa erschuf gewaltige
symphonische Impressionen über das ritterliche
Heldentum und die Romantik im England des 14.
Jahrhunderts. Mittelpunkt der Partitur ist ein
heroisches, nobles Themafür Hörner, welches Sir

Wilfred of Ivanhoe repräsentiert, welcher als

tapferer "Schwarzer Ritter" das Schwert erhebt,

gegen die normannischen Widersacher von König

Richard Löwenherz (The Battlement) - oder
untermalt mit einem sehnsuchtsvollen,

leidenschaftlichen Love Theme die tragische,
unerfüllte Liebe zur schönen und geheimnisvollen
Rebecca (Rebecca). Besonderes Highlight ist der

Titel Saxon Victory welcher mit furioser,
grossorchestraiere Power den Sieg der
Angelsachsen über die kriegerischen
normannischen Heerscharen verkündet, oder

Challenge and Finale worin Ivanhoein ritterlichem
Zweikampf seinen Erzfeind niederstreckt, und
herrliche, triumphale Fanfaren die Ankunft von
König Richard Löwenherz ankündigen.
Die Interpretation durch die Sinfonia of London
kann ich nicht anders als grossartig bezeichnen.
Broughton's Verständnis für Rözsa's Musik liess
mich fast glauben, ein junger Rözsa selbst hätte
das Baton geführt. Für die originalgetreue
Rekonstruktion der gesamten Partitur zeichnete
Orchestrator, Komponist und Rözsa-Spezialist
Daniel Robbins verantwortlich, welcher vom
greisen Altmeister persönlich für dieses
ehrgeizige Projekt ausgewählt wurde. Robbins
hielt sich an handschriftliche Originalentwürfe von
Rözsa, um ein Höchstmass am musikalischer
Authentizität zu erzielen. Klangtechnisch könnte
die CD nicht besser produziert sein. Toningenieur
Mike Ross machte die ungemein räumliche und
natürliche Aufnahme in den hervorragenden
Abbey Road Studios in London. Das Booklet
beinhaltet umfassende Erläuterungen zum Film
und zur Musik, verfasst von Tony Thomas und
Douglass Fake.
Für mich stellt diese Neueinspielung eine
gelungene Zelebration von Miklös Rözsa's
musikalischem Genius dar, und ist auf dieser CD

für alle Zeiten als ein Musterbeispiel von
eigenständigem Filmscoring verewigt. Als
langjähriger Bewunderer des legendären
Komponisten kann ich nur sagen: "Thank you for
this album, Douglass!"

GENERAL W. T. COCKEYED ID/CITY OF FEAR
Jerry Goldsmith
Delphi 9103 (57:48 Min.)

Nein, Delphi ist nicht Flippers
vielleicht aber Tsunamis Bruder?

The General with the Cockeyed ID wird im
Booklet wie folgt datiert: Komponiert 1961,
verwendet so um 1970. Hierbei soll es sich um

Schwester,

eine Industrie-Dokumentation handeln.
Musikalisch ist diese zwanzig minütige
Komposition äusserst interessant und
abwechslungsreich, aber die Qualität der hier

vorliegenden Aufnahme widerspricht dem
entspannten Zuhören. Zweifelsohne handelt es
sich um eine LP-Aufnahme, die anscheinend der

Filmabmischung entstammt. Anders kann ich mir
die Lautstärkenunterschiede kaum erklären.
Schade für eine eigentlich feine, sehr leichte und

cartoonesque Musik, eingespielt mit einem
kleinen Ensemble.

City of Fear ist ein Thriller aus dem Jahre 1959,

Jerry Goldsmith' zweiter Kinofilm nach Black

Patch. Diese Aufnahme ist zwar frei von LP-
Knistern, jedoch gaben die alten Tapes
(verständlicherweise) auch nicht mehr viel her.
Trotzdem: man kann sich die knapp 38 Minuten

jedenfalls gelassener anhören. City of Fear ist
ein dunkler, unheilvoller Score, ohne Themen

oder Leitmotive. Viel Suspense. Blechscherzi,

Celli und Bass, Perkussion (vor allem Xylophon)
und tiefe Holzbläserstimmen (Fagotte und
Klarinetten im tiefen Register) prägen den Score.
Es gibt eigentlich kaum was, woran sich das Ohr
festklammern könnte. Interessantes Detail am
Rande: John Williams war der Session-Pianist für
diesen Score, wie das Booklet vermerkt.

Nurfür Sammler!

Philippe Blumenthal ++

LEGENDS OF THE FALL
James Horner
epic soundtrax EK66462

 

Legends of the Fall ist der krönende Abschluss
eines brillanten Jahres des James Horner. Nach

dem actiongeladenen Clear and Present Danger

und dem phantastischen Pagemaster bescherrt
uns Sony Classical auf Epic Soundtrax nun die
grandiose Filmmusik zu Edward Zwicks Familien-

Drama. Bereits bei Zwicks Glory sorgte Horner
für einen der Höhepunkte des bildgewaltigen
Filmes. Die hohen Erwartungen seitens der
Filmmusikkreise zu dieser neuerlichen
Zusammenarbeit wurden mehrals „erfüllt“, wenn

nicht sogar übertroffen.

Legends of the Fall ist eine Musik der
Superlative. Bombastisch, spannend, dramatisch.

Schwärmerisch, empfindsam und Iyrisch. Worte,
die diese Komposition nur allzu gering zu
umschreiben vermögen. Wie auch könnte man
eine solche Vielfalt an Themen und Motiven, an

Der fantastische Klangkörper des
filmmusikerprobten London Symphony

Orchestras scheint geradezu ideal um die Grösse
dieser Musik umzusetzen. Die Einspielung ist
grossartig.
Stets war die Frage an uns Liebhaber, was denn
eigentlich den Reiz der Filmmusik ausmache,

nicht gerade leicht zu beantworten. Jetzt lautet

die Antwort: Legends of the Fall. Grandios!
Philippe Blumenthal +++++

Um es vorweg zu nehmen: Legends ofthe Fall
von James Horner ist für mich die beste CD,

welche 1994 produziert worden ist. Gerade
wegen einer Direktheit, Offenheit, oft

spartanischen Ausdrucksweise berührt mich
dieser Score ganz stark. Und doch sind da
sanfte Tracks vorhanden, von einer Zärtlichkeit,

die umso stärker wirken, wenn sie neben den
machtvollen Stücken wie etwa Samuel's Death
stehen. Sicher nicht ein einfacher Soundtrack,

der uns James Horner vorgelegt hat, aber dass
darf auch nicht erwartet werden mit über 70
Minuten Musik. Wir müssen uns reinhören in
diese Welt der Melodramatik, denn sonst

verpassen wir die intensivsten Momente

(Farewel/Descent Into Madness), und überhören

glatt die Liebe und Einfachheit in The Ludlows,
welche doch so zentrale Stücke im Ganzensind.
Ein paar Cues aus früheren Arbeiten von James
Horner stören hier absolut gar nicht, sind sie

doch so gut eingesetzt, dass sie die gesamte
CD ergänzen und das Bild weiter abrunden. Auch
wurdeich stellenweise an John Barry erinnert (so

um Out Of Africa), doch auch das stört kaum.
Es scheint, als ob Herr Hornersich in eine neue

Richtung entfaltet. Bitte mehr davon.
K +++++

JUST CAUSE
James Newton Howard
Varese Sarabande VSD-5596 (30:56 Min.)

James Newton Howards Filmmusik ist geprägt

von Innovativität: Intersection, Grand Canyon,

Alive. Alles klang immer wieder neu und es wahr
nicht leicht den Howardschen Stil zu
umschreiben. Heute aber, ein paar Jährchen und
ein Dutzend Filme später lässt sich Howards
Musik besserstilistisch ordnen...man kennt seine
Orchestrationen, seine atmosphärischen

Klanggebilde. Just Cause ist denn auch „typisch“
James Newton Howard. Besonders in den

packenden Actiontracks Bobby Earl in the
Ssevator und Searching for Clues ist die Nähe zu

seinem Oscar-nominierten Thrillerscore The

Fugitive unverkennbar, wenngleich Howard in

Just Cause deutlich weniger auf Perkussion

gesetzt hat. Finding the Scimitar ist vorahnend
und unheimlich, eine Art verhaltene Dramatik ä la

Alive, die den ganzen Score durchzieht. Ruhige
Tracks und supensebetonte Stücke werden von
Holzbläsern und Streichern dominiert,
elektronische Klänge werden diskret aber

wirksam eingesetzt (Read the Signs).

Just Cause ist ein interessanter, sinfonischer
Score, der von atmosphärisch dichter
Thrillermusik geprägt und von einem
wunderbaren Hauptthema umrahmt wird (Main

Title, Case Closed).

Philippe Blumenthal +++1/2

KEINER LIEBT MICH
Niki Reiser
EMI 8322172 (36:22 Min.)

Die zwei Hauptthemen zu Doris Dörrie's neuem

Film sind im Stück Planet Arturus vereint. Das
Erste ist eine liebliche, von einer Frau
gesummten Melodie, welche in dieser Version

 

Matthias Zürcher Fer musikalischer Kraft, beschreiben. Stellenweise stark an einen Westernscore im Ennio Morricone-
Anleihen und Reminiszenzen aus früheren Stil erinnet. Das andere Thema, eine

Kompositionen (Field of Dreams, Patriot tangoähnliche Melodie, erklingt in der zweiten
Games) und anderen Werken (Dances with Hälfte. Diese zwei Motive werden entweder
Wolves) sind schnell verziehen. einzeln oder vereint vorgetragen und zum Teil mit
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Jazz- oder Rockelementen aufgepeppt. Diese
eher einseitige Musikpalette wird durch die zwei

Percussion-Stücke Orfeo's Dance und Carneval
erweitert. Zudem enthält die CD noch vier Songs,

darunter die göttliche Edith Piaf mit "Non, je ne
regrette rien".

Patrick Ruf ++Y%
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100 RIFLES
Jerry Goldsmith
Delphi 9101 W (Bootleg)

Einer der besten Western Scores von Jerry

Goldsmith, 100 Rifles aus dem Jahre 1968, mit

Burt Reynolds und Raquel Welch in den
Hauptrollen, ist nun endlich auf CD erhältlich.
Also müsste eigentlich Freude herrschen. Tut sie
aber nicht. Der Bootleg von Delphi (noch ein
weiteres Piraten-Label aus Deutschland?), ist
qualitativ und klangtechnisch einfach erbärmlich.
Das Klangbild ist dumpf, verzerrt, ohne Dymamik,
"blechern"” und verrauscht. So bleiben die
komplexen, sehr nuancenreichen Arrangements
der Partitur leider sehr undurchsichtig und im
Dunkeln. Obwohldie CD als Stereo deklariert ist,
konnte ich nichts wahrnehmen, das als

räumliches Klangbild bezeichnet werden könnte.
Prädikat: Besonders unmusikalisch! Kein Zweifel,
dass für die Überspielung einmal mehr keine
Original Master Tapes zur Verfügung standen.
Das ist auch nicht weiter wichtig. Hauptsache der
Name Jerry Goldsmith ziert klar leserlich das
hässliche, einfallslose Cover, und somit dürfte der
kommerzielle Erfolg der CD bereits garantiert
sein. Eines Tages wird eine solch verächtliche
Politik der "Geldmacherei" hoffentlich ins Leere
greifen. Andererseits bleibt jedoch die berechtigte
Kritik, warum es denn keine legitimen
Veröffentlichungen gewisser sehr gefragter
Soundtracks gibt. Vielleicht wegen der
Borniertheit gewisser Musikproduzenten, die
fortlaufend und mit beinahe "schlafwandlerischer"
Sicherheit am Soundtrack-Markt vorbei
produzieren?

Goldsmith komponierte für 100 Rifles einen für

ihn sehr typischen und dramatischen Soundtrack
in welchem temporeiche, perkussive Action

Tracks im Vordergrund stehen. Der gesamte
symphonische Score verfügt über ein feuriges
mexikanisches Klangkolorit, dessen wilde,

temperamentvolle Attacken der Blechbläser für
unterhaltsamen Hörgenuss sorgen. Das spritzige
musikalische Hauptthema des Scores erklingt
(vorwiegend mit Blechbläsern) in einer Vielzahl
verschiedener Klangfarben und Variationen durch
das gesamte 40-minütige Programm und
demonstriert eindrucksvoll, wie Goldsmith es mit

seinem schier unerschöpflichen Einfallsreichtum
versteht, ein Thema kompositorisch fast endlos
auszubeuten. Das Orchester verzichtet fast
gänzlich auf Streicher und besteht aus
Blechbläsern, Holzbläsern, Schlagwerk und
Rhythmusinstrumenten. Stilistisch gesehen würde

ich 100 Rifles am ehesten mit Goldsmith's

Arbeiten zu Bandolero!, High Velocity,

Breakheart Pass oder aufgrund der perkussiven

Einflüsse mit The Wind And the Lion
vergleichen.

Ein Jammer, dass die fesselnde Musik im

Schatten einer solch erbärmlichen CD ihr Dasein

fristen muss. So haben die (Geld)Macher dieser
CD dem Filmmusikliebhaber wirklich keinen
Gefallen getan. Für mich ist dieser Vollblut-
Goldsmith eine der besten Arbeiten des
Komponisten für das Westerngenere, und schreit
förmlich nach einer angemessenen
Veröffentlichung, welche das vorliegende Album
sicherlich nicht darstellt. Für diese qualitativ völlig

missglückte CD möchte ich dem geschätzten
Jerry Goldsmith im Namen der Filmmusik mein
tiefempfundenesBeileid aussprechen.

Matthias Zürcher Musik +++ +

277?

Klang

THE QUICK AND THE DEAD
Alan Silvestri
Varese Sarabande VSD-5595 (33:46 Min.)

Der Score enthält natürlich einige
Westernklischees wie Trompeten oder akustische
Gitarre, aber Silvestri hat ihn auch mit vielen

symphonischen Momenten angereichert.
Besonders originell finde ich die eingebauten

Peitschenknaller in Redemption. In diesem Stück
wird auch das sehr schöne Hautthema
vorgestellt, das sich wie ein roter Faden durch

den Score zieht und in fast allen Stücken und in
verschiedenen Versionen vorkommt: Gepfiffen,

vom Blech gespielt, in symphonischer Form oder
grösstenteils als reine Gitarrenmelodie, wodurch

das Motiv einen recht mexikanischen Touch
erhält. Weitere schöne Kompositionen sind Cort's

Story, eine Ballade mit düsterer Klangfarbe, /

dont wanna Die mit einem schönen,
romantischen Motiv für Gitarre und dastragisch
klingende The Big Day, in welchem die Streicher

dominieren. Auch Gunfight Montage ist gut,

erinnert aber stark an das Batman Thema.

Auch wenn Alan Silvestri mit The Quick and the

Death kein Meisterwerk vorlegt, so beinhaltet der

Score doch einige Stellen, die mir gut gefallen.

Patrick Ruf +++

DAVE GRUSIN - THE ORCHESTRAL ALBUM
Dave Grusin
GRP GRD-9789

Musik aus vier Filmen und fünf weitere
Stücke aus der Feder des Dave Grusin
finden sich auf dieser herrlich gestalteten
CD (die deswegen auch in kein
handelsübliches Regal passt, grmpf).
Aber, und dies besonders als Hinweis für

alle Dave Grusin-Fans, alle
fiimmusikalischen Kompositionen auf
diesem Album sind genau in dieser Form

schon auf CD erhältlich: Havana, The

Milagro Beanfield War, The Heart is a

Lonely Hunter und Three Days of the

Condor, wobei die beidenletzteren vom

grandiosen Cinemagic-Album
{eingespielt mit dem London Symphony

Orchestra) stammen, Havana als
Soundtrack-CD auf dem selben Label
erschienen ist, genauso wie der mit dem

Oscar ausgezeichneten Score Milagro,

welcher auf der bisher letzten Jazz-
Veröffentlichung Dave Grusins als Bonus

Platz fand (Migration).

Absolut neu. (und bisher unveröffentlicht)
sind nur die Three Cowboy Songs - Ausflüge in
den leichten Jazz, gemischt mit sinfonischen
Klängen. Filmmusikalischen Charakter hat der

12minütige Cue Summer Sketches (von der CD

Dave Grusin & the NY/LA Dream Band).
Um Missverständnissen vorzubeugen, diese CD

ist eine Zusammenstellung aus Tracks und
Suiten bereits veröffentlichter Filmmusiken. Keine
Neuinterpretationen. Nichtsdestotrotz - und
gerade wenn man den popigen Jazz von Dave
Grusin mag - ein gelungenes Album.

Philippe Blumenthal ++1/2

   

KURT RUSSELL

THE VERY BEST OF ENNIO MORRICONE
Ennio Morricone
RCA 75289 ( 134:42 Min.)

Morricone: Ein Name, eine Legende! Von den
über 300 Filmen, die der italienische Maestro

vertont hat, sind 34 auf dieser Doppel-CD, eine

Re-Issue von II etait une fois Morricone,

vereint.Die erste CD enthält 22 Titel aus dem
Western-Repertoir von Ennio Morricone, drei

davon sind gesungen.Hier sind alle seine Erfolge

vertreten: My Name is Nobody; The Good, the

Bad and the Ugly; Once upon a Time in the

West, um nur einige zu nennen. Mit der grössten
Freude goutiere ich diese wunderschönen
Melodien, die hervorragend die tragische,

wehmütige oder heroische Stimmung der Filme
hervorheben. Für mich ist das exquisiter
Hörgenuss pur! Auf der zweiten CD dagegen
findet man 20 Titel anderer Filmgenres. Die
Auswahl der von Morricone vertonten Nicht-
Western ist immens, so dass man problemlos
darüber streiten kann, ob die ausgewählten
Stücke tatsächlich repräsentativ sind. Persönlich

vermisse ich die Melodien von Once upon a

Time in America und The Untouchables. Auch
diese CD enthält einige schöne Melodien, doch
sind sie nicht so süfig wie die
Westernkompositionen. Zudem dünken mich
mehrere Titel ein wenig chaotisch, zum Teil sogar

recht nervös (z.B. Les Poings dans les Poches,
Peur sur la Ville). Bestimmt unterstützen sie die
Dramaturgie des Filmes ausgezeichnet, sind aber
ohne Bilder eher schwer zu verdauen.

Unverständlich ist mir auch, dass man bei Atame

dem nervösen Urban Nights den Vorzug gab,
anstatt das schöne Hauptthema zu verwenden.
Trotz dieser Einwände eine gute CD, die einen
abgerundeten Einblick in das Schaffen von Ennio
Morricone gewährt. Zusätzliche Informationen
über den Komponisten sind dem liebevoll
gestalteten Booklet zu entnehmen (falls man der
französischen Sprache mächtig ist).

Patrick Ruf CD1: +++++ CD2 ++++

STARGATE
David Arnold
Milan 73138 35697-2 (64:48 Min.)

  

JAMES SPADER

ee
ORIGINAL MOTION PICTURE SOUNDTRACK

MUSIC BY DAVID ARNOLD

Quasi aus dem Nichts komponiert sich ein
englischer Komponist in die Ohren der
Filmmusik-Gemeinde. David Arnold packte die

grosse Chance. Stargate ist umwerfend! Und es

fällt einem nicht gerade leicht eine Komposition

wie Stargate in Worte zu fassen.
Die Sinfonia of London und der Chameleon Arts
Chorus bilden den fantastischen Klangkörper
dieser epischen Musik voller orchestraler Pracht
und Themenvielfalt. Orion und You're on the
Team mit dem kraftvollen, militärisch

anmutenden Horn-Thema. Das majestätische
Thema des Tores in die andere Welt (Stargate

Overture, The Other Side) und mit leicht arabisch
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angehauchter Instrumentierung in The Mining Pit.
Kakaphonische Klanggebilde während der Reise

durch das Stargate in The Other Side und
Sarcophagus Opens. Daniel and Shauri und

Symbol Discovery mit dem sentimentalen
Einschlag der Einbindung eines Love Themes.
Die dramatisch-sinisteren, vieltonigen Melodien
für Ra - The Sun God.

Slave Rebellion, Mastadge Drag undBattle at the

Pyramid gehören zu den weiteren, dieses an

Höhepunkten reichen Scores. Stargate ist ein
Hammer!
Philippe Blumenthal ++++

EXOTICA
Mychael Danna
Varöse Sarabande VSD-5543 (49:41 Min.)

Mychael Danna hat für diese Milieustudie einen
sehr eigenwilligen Score komponiert, in welchem
rhythmische und orientalische Elemente
überwiegen. Letztere werden zum Beispiel in
Mujay Yaad durch Gesang verstärkt oder wirken
mit dem schlangenbeschwörerartigen

Flötenthema in Something Hidden schon fast
hypnotisierend. Doch nicht alle Kompositionen
verströmen einen Hauch Orient. In den vier Field-
Stücken dominieren das Klavier und die Klarinette
bzw die Flöte mit einem ruhigen, romantischen

Motiv.
Da ich den Film nicht gesehen habe, weiss ich

nicht, ob der Score die Handlung stärkt. Mir

jedenfalls gefällt dieser Musikstil nicht besonders,
doch als Einstimmung auf die Indienferien ist er
bestens geeignet.

Patrick Ruf ++

NELL
Mark Isham
Fox 07822-11023-2

Einfach, sauber, sehr zart. Das sind die Worte,
welche ich mit diesem Score verbinde. Auch eine
gewisse Melancholie, die mir bei Mark Ishams
Arbeiten immer besonders gut gefällt, ist hier zu
finden. Sicher kein Score, den man zwischen
Tageszeitung und dem Dienstags Krimi
verbraten sollte Gerade wegen seiner
offenkundigen Feinheit ist es oft nicht einfach,
Ishams Arbeiten in einer angebrachten Weise

zu beachten. So ist denn auch Nells Geschichte
nicht innert Minuten verdaut. Zurückkehren
heisst die Devise, denn viele Dinge fielen mir
erst beim zweiten Hinhören auf, dafür macht es
dann auch umso mehrSpass, zuzuhören.

K +++1/2

RICHIE RICH
Alan Silvestri
Vareöse Sarabande VSD-5582 (32:45 Min.)

Macauly Caulkin? Neeeiliin! Okay, man mussja
den Film nicht mögen um den Score zu lieben -

etwa so verhält es sich mit Alan Silvestris Richie

Rich, einem Score, der vornehmlich vom
Hauptthema zerrt. Variationsreich, einmal quirlig
und einmal schmelzig süss, erinnert dieses

Thema (/ Have a Son, Something’s Missing) an

Bruce Broughtons For Love Or Money und hie

und da hörte ich immer wieder etwas aus Harry

and the Hendersons. Trotz dem häufig
gebrauchten Hauptthema bleibt Alan Silvestris
Komposition äusserst abwechslungsreich, wofür
auch solch gelungene Actiontracks wie
Cliffhangers sorgen. Immer mit einem Schuss

Predator und viel Augenzwinkern.

Nach Forrest Gump „beschenkt“ uns Alan

Silvestri mit einem weiteren sinfonischen Score,
der ganz zweifelsohne Ohrwurmqualitäten
besitzt...und ja so schön schmalzig ist. So süss
eben wie der knuddelige Hauptdarsteller aus
HomeAlone (schmelz...).

Die Orchestrationen stammen von William Ross.
Varese hat das stämmige Booklet produziert
(auch für Comicfreunde geeignet).

Philippe Blumenthal +++ 1/2

WAR OF THE BUTTONS
Rachel Portman
Varöse Sarabande VSD-5554 (39:09 Min.)

Dass die Handlung des Kiassikers La Guerre

des Boutons nach Irland verlegt wurde, wird
einem bereits nach den ersten Tönen des Front

Titles klar. Dieses beginnt mit einem Iyrischen
Pfeifen-Intro, das in eine beschwingte, schöne

Melodie wechselt und von rhythmischen
Streichern untermauert wird. Weitere Instrumente
erweitern und ergänzen die Melodie, welche den
Charme und die Schönheit der grünen Insel

offenbart. Ein weiteres Bijoux ist Chasing the Fox
mit seinem wunderschönen fliessenden Thema,

in dem die Klarinette dominiert. Der Rest von
Portman's Stücken greifen entweder auf diese
zwei Melodien zurück oder unterstützen
hauptsächlich die Filmhandlung. Für die
Vertonung der Schlachten, welche sich die

irischen Rotznasen liefern, verwendet die
Komponistin des öfteren das Schlagwerk, was die
militärische und kriegerische Stimmung verstärkt.

Patrick Ruf +++

WOLFEN / DEADLYBLESSING
James Horner
Promotional (Bootleg ohne Label)

Ein Werk aus den Anfangsjahren von James

Horner's steiler Karriere ist Wolfen aus dem
Jahre 1981. Die düstere, geheimnisvolle Horror-

Story handelt von einem mystischen Indianerkult,
wonach Geisterwölfe in den Slums der Bronx
Menschenzerfleischen. Entsprechendfinster und
unheilvoll erklingt der Main Title mit einem
bedrückenden, schattenhaften Trompetenmotiv,
für welches sich der junge Filmkomponist eines

Musikstückes von Charles Ives bediente, The

Unaswered Question, wofür man den damals

unerfahrenen James Horner des musikalischen
Diebstahls bezichtigte. Was soll's, viele andere
namhaften Komponisten habenihrer Karriere mit
etwas "abgucken" zum Durchbruch verholfen.
Wer will es dem jungen Horner von einst, heute
noch nachtragen?
Der harte Kern der Komposition findet sich in

Titeln wie Battery Park Murders, Wolfen Run oder

Wolfen on Wall Street, nämlich perkussive,
markerschütternde action-music, wie sie Horner

ein Jahr später für Star Trek 2 - The Wrath of

Khan oder 1986 für Aliens verwendet hat, und

die fortan ein Markenzeichen seiner Partituren
gewordenist, speziell durch die Verwendung von
metallisch klingenden Schlaginstrumenten.
Differenzierter und einfühlsamer sind Titel wie

The Indian Bar, Reflective Moments oder
Epilogue, welche aufgrund ihrer geheimnisvollen,
mystischen Ausstrahlung, meisterlich die
okkulten Aspekte der Handlung wiederspiegeln.

Für mich persönlich ist Wolfen ein
filmmusikalischer Klassiker des Horror Generes,
und ist bis heute eine der besseren und
gefragteren Arbeiten von James Horner

geblieben.
Ähnlich unheilvoll und finster ist der Horror

Streifen Deadiy Blessing, welcher ungefähr zur

selben Zeit wie Wolfen entstanden ist. Das
Hauptelement dieser symphonischen Partitur

bildet grausig-diabolischer Chorgesang, welcher
keinen Zweifel über die Herkunft dieser Musik
aufkommen lässt, nämlich unverkennbar Jerry

Goldsmith's Oscarpreisgekrönte Partitur für The

Omen. Dennoch bietet Deadiy Blessing
Material, welches aus der Feder von James
Horner stammen dürfte, allem voran die

Iyrischen, romantischen Motive im Love Theme

oder Vickey and John (leider viel zu kurz), mit
bezaubernden Arrangements für Flöte und
Streicher. Musikalisch wird der Score ansonsten

von Furcht und Entsetzen dominiert, was beim

Hören der Partitur unweigerlich zu einem
"schaurig-schönen" Gefühl des Unbehagensführt.
Nach dem Anhören beider Soundtracks kam ich

zum Schluss, dass mir Wolfen auf dieser CD

völlig ausgereicht hätte. Deadiy Blessing fand
ich doch eher überflüssig, da ich The Omen

bereits kannte. Klanglich bewegt sich die CD im
akzeptablen Rahmen, wenn auch zum Teil etwas
dumpf und "blechern". Leider handelt es sich bei
dieser CD um einen Bootleg der übelsten Sorte.
Die CD verfügt über keine Labelkennzeichnung
und das einfallslose Cover wurde wohl auf einem
Laserkopierer vervielfältigt. Vermutlich wurden
diese CDs auf einem CD Recorder

aufgenommen, was auf vielen CD Spielern für
Probleme sorgt, da zahlreiche hochstehende

Geräte das Abspielen solcher CD's verweigern.
Der Preis bewegt sich ausserdem in der
Grössenordnung um FR. 80.-, die auch nicht
unbedingt jedem Soundtrack Fan locker in der
Tasche sitzen dürften. Vielleicht doch eher eine
CD für eingefleischte Horner Fans? Der teure

Raub-Silberling dürfte wohl auch nicht überall
problemloserhältlich sein.

Matthias Zürcher Wolfen +++ +
Blessing + +

Deadly

SEAQUEST DSV
John Debney
Varese Sarabande VSD-5565 (29:52 Min.)

Schön, dass sich nach einiger Zeit mit Varese

doch noch ein Label entschloss John Debneys
Musik zum nicht gerade erfolgreichen Star Trek-

Unterwasser-Klone Seaquest aus dem Hause
Amblin Entertainment (Steven Spielberg) auf CD

herauszubringen. Seaquest DSV enthält Musik
aus den drei Episoden „To Be or not to Be“

(Pilotfilm), „Knight of the Shadows“ und „Such
Great Patience‘. Neben dem bekannten, mich an

Battlestar Galactica erinnernden Hauptthema
(Main Title, To Adventure Bold) und dem

herrlichen The Forgiving/Resurrection sind
orchestrale Action-Cues wie Preparing for Battle,

First Engagement und Dangerous Adversary aus
dem Pilotfilm die Höhepunkte der CD. Das

Themades sprechenden Delphins Darwin Speaks
enthält, ob bewusst oder nicht, Elemente aus

Jerry Goldsmiths Legend. Synthesizer werden in

Seaquest dezent und ausgewählt eingesetzt,
dank an die Produzenten.
Die Musik, sowie einige Effekte waren mir eh das
liebste an dieser Serie und die hier vorliegende
CD ist ein schönes Andenken an einige tolle
musikalische Momente.

Philippe Blumenthal +++

THE GATE TO THE MIND'S EYE
Thomas Dolby
Giant 21233862 (45:18 Min)

al)
THE SATE TO THE MIND’S EYE

 

Dieser Soundtrack wurde nicht für einen Film,
sondern für eine Computeranimation
geschrieben. Fünf der neun Stücke werden durch
Gesang ergänzt. Diese Songs erstrecken sich von
melodiös über dance-artig zu jazzig bis hin zum
simplen rezitieren eines Textes. Somit bleiben
etwas mehr als 19 Minuten Score. Nach einem
orgelartigen Intro, erklingt in Planet of Lost Souls
eine schöne, romantische und sehr simple

Klaviermelodie. In Big Bang Backwards dagegen
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dominiert ein harter, recht schneller Rhythmus,
der auch zugleich die Melodie verkörpert. Für
mich tönt das nach einer Verschmelzung des

Miami Vice-Themas mit Chase aus Midnight

Express. In The Ascent of Man, Parts I-VI

überwiegen dann wieder ruhige Momente, welche
zeitweise stark an Meditationsmusik bzw New

Age erinnern. Moonbase ist das letzte
instrumentale Werk. Dieses besitzt einen
rockigen Rhythmus, der mit einer guten,
eingängigen Melodie ausgestattet ist und den
Zuhörer so richtig mitwippenlässt.
Wer also Liebhaber eingängiger Synthesizer-
Kompositionen ist und sich nicht an den Songs

stört, ist mit The Gate to the Mind's Eye gut
bedient.

Patrick Ruf +++

LAURENCE ROSENTHAL- FILM MUSIC
Laurence Rosenthal

Windemere Music Publishers 42345
erhältlich bei Intrada, San Francisco

Eine weiteres, unter gütiger Mithilfe von Doug
Fake (Intrada) entstandenes CD-Projekt mit der
dubiosen Aufschrift „For Poromotional Purposes
Only. Not for Sale“ Naja, ich konnte diese
Doppel-CD problemlos undlegal erstehen.
Wie auch immer, diese Doppel-CDenthält Tracks
aus bisher unveröffentlichten Scores des
Altmeisters, ebenso wie bekannte Titel aus der
Discographie von Laurence Rosenthal (der mir
nur schon seines verdammt ähnlichen Namens

sympatisch ist): The Power and the Glory, The

Comedians, The Return of a Man Called

Horse, Heart Like a Wheel, Requiem for a

Heavyweight, Becket, Easy Money, Brass

Target, The Wild Party, The Island of Dr.

Moreau.

Laurence Rosenthal - Film Music ist wie ich
meine eher etwas für hartgesottene Rosenthal-

Liebhaber. Obwohl mirThe Miracle Worker, The

Power and the Glory und A Raisin in the Sun
stellenweise recht gut gefallen hat, so vermochten

mir bekannte Rosenthal-Werke wie Meteor oder

Clash of the Titans nicht so recht zu
überzeugen. Die ausgewählten Stücke fand ich
doch eher unglücklich gewählt. Auch wenn der
auf der LP fehlende, 4-minütige Track

Condemned to the Sea/Through the Clouds to
Olympus Sammlerwert haben mag, so hätte ich

dochlieber den fantastischen Prologue and Main

Title oder Clash of the Titans gehört. So bleibt uns
nichts anderes übrig als weiterhin auf eine CD-
Veröffentlichnung dieses fantastischen Scores zu
hoffen.
Das Booklet enthält kurze Infos (vom
Komponisten selbst stammend) zu den jeweiligen
Tracks der Scores. Hin und wieder rauscht's ein
bisschen, was aber zweifellos auf das Alter
einiger Masterbänder zurückzuführenist.
Wie gesagt, eigentlich nur für Rosenthal-Fans
oder solche, die etwas mehr in sein Schaffen
hineinhören wollen.

Philippe Blumenthal +++

PATTON / A PATCH OF BLUE
Jerry Goldsmith
Tsunami TCI 0606 (Bootleg)

Zwei filmmusikalische Klassiker von Jerry
Goldsmith, welche ihm Oscarnominierungen
einbrachten, sind nun auf einer CD der extremen

musikalischen Gegensätze miteinander vereint.
Die erste (und bessere) Hälfte des Albums wird
von Jerry Goldsmith's anerkanntem Meisterwerk

Patton bestritten. Regisseur Franklin J. Schaffner
inszenierte den kontroversen Antikriegsfilm - der
1970 mit 7 Oscars ausgezeichnet wordenist - mit
dem herausragenden Charakterdarsteller George
C. Scott in der Titelrolle des exzentrischen und
legendären US Panzergenerals. Filmmusikalische
Geschichte schrieb vor allem Goldsmith's

unvergessliche Titelmusik (Main Title), in welcher
ein einsames Trompetensignal kreuz und quer

durch den Raum irrt, dessen Echo sich langsam

in der Ferne verliert, bevor eine Orgel mit
pastoralem Pathos die Brücke zu einem rasanten,
bravourösen Militärmarsch schlägt. Nicht weniger

aufregend als der grossartige Patton March, sind
jedoch die leisen, sensiblen Zwischentöne, die

von der Grausamkeit des Krieges erzählen, und

die keiner so gut beherrscht wie Jerry Goldsmith.
Bestes Beispiel hierfür sind die leidvollen

Streicher und Holzbläser in Winter March, welche

mit ergreifender Eindringlichkeit die Strapazen
und Leiden der US Soldaten untermalen, auf
ihrem entbehrungsreichen Wegzur Befreiung von
Bastogne. Ein weiteres Highlight ist German

Advance, weiches mit einem verzweifelten,
hoffnungslosen Aufbäumen des Orchesters die
letzte sinnlose Offensive der Nazis in den
Ardennen einläutet. Auf dieser cD

Erstveröffentlichung von Patton befinden sich
gegenüber der LP zwei neue unveröffentlichte

Titel, nämlich Patton March (1.43) und End
Credits (2.15). Richtig freuen kann man sich
darüber jedoch nicht, denn klanglich
unterscheiden sich diese beiden neuenTitel, im

negativen Sinne, auf dramatische Weise vom
übrigen Programm. Von welcher Quelle haben
die Tsunami Leute wohl diese 4 Minuten Musik

geklaut? Trotzdem bleibt Patton ein Kapitel
filmmusikalischer Geschichte, dessen längst
überfällige CD-Veröffentlichung wir dennoch
dankbar entgegennehmen, auch wenn sie der
grossartigen Musik nicht ganz angemmessen
erscheint.

Die zweite Programmhälfte bildet A Patch of

Blue (1965), die bewegende Liebesgeschichte
zwischen einem Farbigen (Sidney Poitier) und
einem einsamen, blinden weissen Mädchen

(Elizabeth Hartmann), welches von ihrer rabiaten

Stiefmutter (Shelly Winters) tyrannisiert wird. Auf
lautstarke Dramatik und orchestralen Bombast,
wie man ihn ansonsten von Action Spezialist
Jerry Goldsmith gewohnt ist, wartet man für
einmal vergeblich. Er komponierte eine sehr
zerbrechliche, subtile Musik, in welcher

gefühlvolle Holzbläser und zärtliche Streicher,
unterstützt von Piano und Mundharmonika, dem

Score besinnliche und dennoch optimistische
Klangfarben verleihen, ihn jedoch weder
sentimental noch berechnend erscheinenlassen.
Mein Eindruck ist, dass die beiden Werke
zusammen auf einer CD kaum miteinander

harmonieren - ein wirklich seltsames Paar. Da A

Patch of Blue auf dem amerikanischen
Mainstream-Label bereits als CD erschiene ist,

hätte Patton völlig ausgereicht. Die Klangqualität
der beiden Soundtracks ist im Zeitalter moderner
Klangaufbesserung auch nicht gerade
überragend. Ich persönlich gebe in beiden Fällen
meinenalten LP's den Vorzug. Es lebe das Vinyl.
Wenn ich einzig die musikalische Qualität
berücksichtige, gelange ich zu folgender
Bewertung:

Matthias Zürcher

ofBlue +++

Patton +++++ APatch

HOLLYWOOD94 (Various Composers)
Conductor: Joel McNeely
Varese Sarabande VSD-5531

Joel McNeely und das Seattle Symphony
Orchestra präsentieren uns hier 9 musikalische
Top Hits der Jahre 1993 und 1994 - und wie.
Immer kritisch gegenüber der Qualität solcher
Best-off-CD’s gestehe ich hier gerne ein, dass es
auch anders geht. Das Seattle Symphony
Orchestra spielt grandios, das vermag nicht mal
der kleine faux-pass bei ca. 4:10 im

Eröffnungstrack Jurassic Park zu vermindern.
Die Aufnahme ist fantastisch (Al Swanson).
Volles Aufdrehen des Verstärkers empfohlen,
Augenzu und schonist man im Konzertsaal.

Jurassic Park (Williams), The Shadow

(Goldsmith), Forrest Gump(Silvestri), The Age

of Innocence (Bernstein), Squanto (McNeely),

Maverick (R.Newman), Schindler's List

(Williams), True Lies (Fiedel), The Shawshank

Redemption Th.Newman) gehören zum Inventar
dieser CD.

True Lies und The Shadow (viel Schlagwerk)
sind als orchestrale Einspielungen ohne
Synthesizer zu hören - bewundernswert und
anders, währenddessen der grossartige Score

von Alan Silvestri zu Forrest Gump zu einer
starken 9:19 Minuten langen Suite arrangiert
wurde. Ein weiteres Highlight war für mich

Squanto des Schweizer Regisseurs Xavier Koller.
Eine orchestraie Komposition, mit kurzen
ethnischen Andeutungen, die hier erstmalig zu

hören ist (wie auch Thomas Newmans
bewegendem und Oscar-nominierten Score

Shawshank Redemption) und in die man bei
allfälligem Erscheinen als Soundtrack-CD aufalle
Fälle reinhörensollte.

Das Booklet enthält einige zum Teil recht
überschwengliche Komplimente von Var&se
Sarabande Producer Robert Townson an die
Komponisten.
Viele andere Best-off „Macher“ soliten sich von
der Qualität dieser CD eine gehörige Scheibe
abschneiden. Aber wir nennen ja keine Namen,
gell Edel und Silva Screen...

Philippe Blumenthal +++1/2

RADILOAND MURDERS
Joel McNeely
MCA 11159

Hier ist meiner Meinung nach ein schwieriger
Score, schwierig daher, da der echte Scoreteil

eher gering ausgefallen ist, jedoch die
Atmosphäre der ganzen CD absolut eine Einheit
bildet. Joel McNeely beweist, dass er die Zeit in

welcher Radioland Murders spielt, genaustens
untersucht hat, so nahtlos gehen die Stücke

ineinander über. Nach über einer Stunde Musik
hatte ich aber nicht gross den Eindruck, eine
Reise unternommen zu haben (wie dies z.B. bei

James Horners The Pagemaster der Fall ist).
Dies rührt aber sicherlich daher, dass es schien
als ob ich eine Stunde irgendwo in den 40ern in
Amerika in einem Diner sitze. Mal echt; Billy

Batty am Singen? Das weckt einfach
Erinnerungen an Spike Jones - oder? Somit kann
diese Arbeit eigentlich nur als Ganzes gewertet
werden.

Den orchestraien Score fand ich betont
übertrieben (und kurz), verlieh dem Swing, Sweet
und den Jingles einen handfesten Rahmen, was
aber mit der Art und Weise wie das alles dann
tönt einfach mit einem zwinkernden Auge
unterwandert.
Vielleicht nicht gerade das Wunschkind eines
Puristen des Filmsoundtracks, jedoch als
gekonnte Abwechslung allemal ein Kauf wert.

Erinnerte mich etappenweise an The Young

Indiana Jones Chronicles Vol. 3, vielleicht also
ebenfalls ein ohrvoll Eurer Zeit wert?

Diese CD beweist neben Terminal Velocity, dass

Joel McNeely in der Tat nicht aus den Augen
verloren gehen sollte; da werden noch ein paar
interessante Arbeiten auf uns zukommen!!

K +++1/2

THE ROAD TO WELLVILLE
Rachel Portman
Varese Sarabande VSD-5512; 31:33 Min.

Die Grundlage für das Hauptthema bildet ein

ausgeprägter Rhythmus, der im Intro zu hörenist.
Dieser wird im eigentlichen Hauptthema, zum

Beispiel in Treatments zu hören, von einer
beschwingten, fast slapstick-artigen Melodie

überlagert. History is about to be eaten verwendet
ebenfalls diesen Grundrhythmus, ergänzt ihn
aber mit einer zweiten, eher seriösen Melodie.
Einzig The San Waltz, der das High Society-
Leben im Sanatorium wiederspiegelt, weicht von
der verwendeten musikalischen Grundstruktur ab.
Neben dem Score enthält die CD auch Source-
Musik, welche etwa die Hälfte der Spieldauer
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ausmacht und die vom Sanatoriums-Orchester
vorgetragenen Werke sowie die eingängigen
Liedchen zur Ertüchtigung von Geist und Körper
der Patienten umfasst.
Obwohl die Verwendung des aluumwickelten
Kammes als Musikinstrument sehr originell ist,
der Score den Film sehr gut unterstützt und den
Gesundheitswahn wunderbar der Lächerlichkeit
preisgibt, vermag er mich trotzdem nicht zu
begeistern. Äusserst ärgerlich und meiner
Meinung nach auch völlig überflüssig ist zudem
das Verschmelzen der einzelnen Stücke durch
Textfragmente. Die CD wird dadurch zur
Ungeniessbarkeit deklassiet. Wenn Texte
unbedingt sein müssen, dann aberbitte in einem
separaten Stück!

Patrick Ruf ++ 1/2 (für die Musik)

+ (für das Einfügen der
Texte)

STAR TREK - GENERATIONS
Dennis McCarthy
GNP/Crescendo GNPD 8040 (44:40Min,Score)

Nach unzähligen Scores für die erfolgreiche Star

Trek-Nachfolgeserie The Next Generation erhielt
Dennis McCarthy die grosse Chance für den
siebten (letzten??) Star Trek-Film die Musik zu

schreiben. Eingeengt durch das Korsett der Next

Generations-Produzenten war es McCarthy
oftmals vergönnt grosse Töne anzuschlagen. Hier
nun kann er endlich mit Pauken und Trompeten
„wirbeln“ wie er möchte, bietet doch die

Kinoprojektion mehr Raum für einen grossen
sinfonischen Score als der kleine Fernseher.

Trotzdem ist Star Trek - Generations
wohltemperiert, nur selten überschwenglich
pompös und heroisch. Überaus
abwechsiungsreich hat McCarthy den Score
gestaltet: famose grossorchestrale Action-Cues
wie Outgunned und Out of Contro/The Crash
wechseln sich mit emotionalen Varianten des

Hauptthemas in Deck. 15 oder Two Captains,
sowie magisch anmutenden Chorgesängen

(Empire of the Sun) in Coming to Rest und The

Nexus/A Christmas Hug. Das majestätisch

orchestrierte Hauptthema (Main Title, Jumping the
Ravine) erinnerte mich etwas an McCarthys

Trompeten-Motiv aus Deep Space Nine.
Die Qualität der Aufnahme(Robert Fernandez) ist
bestechendlebendig und klar, die Gestaltung des
Booklets beispielhaft schön. Wer’s braucht, findet
ab Track 16 bis 32 einige Toneffekte, die aber
problemlos „zu überhören“ sind, weil am Ende der
CDplaziert.

UGTERE DET E STATTEBRTETNNE

KIN

 

Dennis McCarthy ist zweifellos ein würdiger
Nacholger der Herren Goldsmith, Horner und

Eidelman und trägt zur Discographie der Star
Trek-Filme einen weiteren aussergewöhnlichen
Score bei.
Philippe Blumenthal ++ ++

UNE FEMME FRANCAISE
Patrick Doyle

Warner WEA 4509 99630-2 (37:50 Min.)

 

Dieser Score zur zweiten Zusammenarbeit

(Indochine) mit Regis Wagnier verläuft in für
Patrick Doyle eher untypischen
Kompositionsmustern, handelt es sich hier doch

wiederum um einen romantischen Soundtrack.

Une Femme Francaise ist nach dem

enttäuschenden, ebenfalls andersartigen Exit to

Edeneine äusserst gelungene Filmmusik.
Nach mehrmaligem Anhören ist festzustellen,

dass Une Femme Francaise bereits nach dem
zweiten Stück J'aireve de vous, dem eigentlichen

Hauptthema des Scores, nicht ohne die für
Patrick Doyle so kennzeichnenden Passagen

auskommt. Le Mariage eröffnet die CD mit
kammermusikartigen, klassischen Klängen,
denen auch La separation untergeordnet ist.
Gerade dieser Track hebt sich durch seine
Fröhlichkeit vom Score ab, der doch zur

Melancholie neigt. Anleihen aus Needful Things
sind gerade in den eröffnenden Streicherpartien
von Les 2 fröres und La rencontre zu vernehmen.

Une Femme Francaise ist eine teils klassisch
orientierte, ruhige Komposition, die vornehmlich
von Streichern geprägt ist. Der Hörfluss wird nur

durch den etwas merkwürdig plazierten Mambo
unterbrochen.
Das liebevoll gestaltete Booklet enthält viele
Informationen zum Film, zur Enstehung des
Scores und Anmerkungen vom Komponisten.

Philippe Blumenthal +t+r++

JUNIOR
James-Newton Howard
Varese Sarabande VSD-5558 (30:14 Min.
Diese Komödie besitzt zwei schöne

Hauptmotive, die im Main Tities vereint
sind: Das bedachte, verhaltene, schon fast
romantische Thema des Wissenschaftlers
(Schwarzenegger) und das lebendige, ein
wenig chaotisch wirkende Thema des
Gynäkologen (DeVito), die im Verlaufe des
Scores immer wieder auftauchen. Der
grösste Teil der Musik beschränkt sich aber
auf die Untermalung der Handlung und
besteht aus abwechsiungsreichen und
angenehmen, jedoch nicht spektakulären
oder ohrwurmartige Kompositionen. Diese
sind vorwiegend ruhiger und lieblich-
herzerwärmender Natur, werden aber
gelegentlich durch pompöse und
beschwingte Momente abgelöst.
Der Song "!'ve got you under my Skin” und
ein instrumentales Stück von Stephane
Grappelli vervollständigen die CD.

Patrick Ruf +++

Kurz reingehört...von Philippe Blumenthal

NOBODY'S FOOL
Howard Shore
Milan 73138 35689-2

Im Stile von Mrs. Doubtfire verfährt Howard
Shore in Robert Bentons Film mit dem Oscar-
nominiertten Paul Newman. Quirlig, frisch,
optimistisch. Ein Score zum Aufmuntern, aber

nicht allzu kurzweilig.

++1/2

LITTLE WOMEN
Thomas Newman
Sony Classical SK 66922

Ob zurecht oder nicht, für Little Women holte
sich heuer Thomas Newman seine zweite
Oscarnomination. Ich vermisse hier zwar
Newmans erfrischend anderen Stil, trotzdem ist

Little Woman ein durchaus schöner sinfonischer
Score mit teils historischen Anleihen und einem
herrlichen Hauptthema 4 la Williams.
+++

TRAPPED IN PARADISE
Robert Folk
Varese Sarabande VSD-5555

Robert Folk kommt einfach nicht aus dem

Komödien-Sumpf heraus. Dennoch ist Trapped

in Paradise eine gelungene, orchestrale (hie und
da mit Jazzelementen durchsetzte) Komposition
des unterbeschäftigten Folk, der hier nicht auf

Micky Mousing, sondern auf Underscoring setzt.
+++1/2

EXIT TO EDEN
Patrick Doyle
Var6öse Sarabande VSD-5553

Patrick Doyles mässigste Arbeit seiner anhin
steilen Karriere fält auf durh die
uneingeschränkte, nicht allzu variantenreiche
Wiederholung des Hauptthemas, einer Fanfare
die so gar nicht hineinpasst und störenden Big
Band/Jazz-Stücken, die das sonst schon Berg-
und-Talbahn-mässige Anhören dieser CD noch
erheblich beeinträchtigen. Ob und wie das im
Film wirkt, weiss ich nicht, die Musik auf der CD
reicht auf alle Fälle kaum zum dreimaligen
Zuhören.
++

THE DEAD ZONE
Michael Kamen
Milan 73138 35694-2

The Dead Zone, eine der besten Stephen King-
Verfilmungen überhaupt, war der erste grosse
Kinofilm von Michael Kamen, der einen
durchdringend hypnotischen, kalten Score
geschaffen hat. Ein Score, der sehr dicht

orchestriert, kaum Platz für ein eigentliches
Hauptthema lässt. Motive, Klangfarben
dominieren und unterstützen den Suspense-
Effekt. In zehn Tagen (!) hat Kamen einen
gelungenen Score geschaffen und es sei Milan
gedankt, dass dieser nach 12 Jahren endlich als
Soundtrack erhältlich ist. Licht aus, totale
Verdunkelung und dann den ominösen Knopf
„Play*!
+++
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SFMS-Intern&News von Philippe Blumenthal
 

SFMS-Intern & News

Titel ! Komitee Ph. Blumenthal Steve Krebs Patrick Ruf Jürg Zbinden M. Zürcher

Dead Zone (Michael Kamen) +++ +++t+ +++
Exit to Eden (Patrick Doyle) ++ +++ ++

Frank and Jesse (M. McKenzie) ++ 1/2 ++++
Interview w. Vampire (Goldenth.) +++12 +++
Ivanhoe (M.Rozsa) ++++13/2 Fr+rr

Jungle Book (Basil Poledouris) +++ +++ 1/2 +++ ++ ++ ++ ++
Just Cause (J. Newton Howard) +++1V2 ++. +++

Legends of the Fall (J.Horner) ++ +++ +++++ ++++1/2 ++++12 +++ ++
Magnificent Seven (E.Bernstein) +++++ ++++1/2 ++ +++
Nobody’s Fool (Howard Shore) ++ ++ ++

Richie Rich (Alan Silvestn) +++1/2 +++ +++1/2
Shawshank Redemp.(T.Newman) ++++ ++++ ++++
Star Trek-Generations (McCarthy) ++++ ++ ++ +++1/2 +++

Stargate (Thomas Arnold) ++ ++ ++++ ++++ ++++1/2 ++++
Une Femme Frangaise(P.Doyle) ++++ +++1/2 ++++
Wolfen/Deadly Blessing (Horner) ++ ++/l++ +++ 1/2 ++++/++

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        
 

Zuerst das Gute: Das Komitee heisst alle neuen Mitglieder recht herzlich willkommen. Die Mitgliederzahlist langsam aber sicher steigend.
Es sei auch all jenen gedankt, die ihren Beitrag prompt bezahlt haben, merci! Ebenfalls dankt das Komitee allen Mitgliedern, die nebst dem
„obligaten“ Jahresbeitrag auch noch einen kleinen (oder grösseren) Zustupfleisten.

Eines sei hier nochmals allen gesagt: Jeder, aber auch wirklich jeder, kann und darf an der Gestaltung der Swiss Film Music Society
mitwirken. Ideen und Verbesserungen, aber auch Kritiken sind erwünscht!

Auch das SFMS-Journalverträgt noch den einen oder anderen Autor. Beiträge wie gewohnt (?) an Philippe Blumenthal, Rötisstr. 7, 4513

Langendorf. Bitte wenn möglich auf einer Floppy Disk, am besten im Word for Windows-Format oder Kompatiblen. Am besten Ihr checkt
vorher, wie, was und wo. Rezensionen sind auf jeden Fall mit Philippe abzuklären. Einfach den oder die gewünschten Soundtracks angeben!
Es nützt uns nichts zu wissen, dass Ihr gerne CDs rezensieren würdet, wir aber keine Ahnung haben, über welche Scores Ihr schreiben
möchtet.

Die wenigererfreuliche Sache betrifft unser Meeting vom 29. April, das, wenn Ihr dieses Journal in Händen haltet, bereits vorüberist. Die
Anmeldungensind so spärlich eingegangen, dass wir sogar darüber nachgedacht haben, unser Programm fallen zu lassen. Nichtsdestotrotz
und fairerweise denen gegenüber, die sich angemeldet hatten, starteten wir dennoch voll durch. Leinwand, Videoprojektor, HiFi-Geräte. Das
Tüpfelchen auf dem i (Achtung: Selbstlob) war der von Filmprofi Daniel Hostettler (büro destruct, Bern) gemeinsam mit mir produzierte,
computeranimierte Film zum Score of the Year 1994. Wie und in welcher Form das SFMS-Meeting nächstes Jahrstattfinden soll, ist zu
diesem Zeitpunkt zwar noch ungewiss, ich persönlich - und da glaubeich für das gesamte Komitee sprechen zu können - kann mir die Swiss
Film Music Society ohne Meeting kaum mehr vorstellen. Aber zweistellige Teilnehmerzahien, die mit einer 1 beginnen, sind ein Riesenfrust
und man überlegt sich schon das eine oderandere...

Die zahlenmässig geringe Teilnahme am Meeting hatte für den Score of the Year 1994 kurzfristige Änderungen zur Folge. Das Komitee

entschloss sich rasch dazu, allen nicht am Meeting teilnehmenden Mitgliedern die Nominationen bekanntzugeben und so eine briefliche
Stimmabgabe für alle zu ermöglichen. Natürlich informierten wir alle Mitglieder, auch jene, die am Meeting teilnahmen, welche Scores
nominiert wurden.

Flohmarkt! Auf Wunsch bieten wir Mitgliedern ab sofort die Gelegenheit eines Fiohmarktes für Soundtrack LPs/CDs! Die Anzeigen sind auf
maximal 10 CDs beschränkt(bitte einhalten). Anzeigen an: Philippe Blumenthal, Rötistr. 7, CH-4513 Langendorf.

Vom 10. bis 21. Oktober dauert das 22. Flanders International Film Festival (Ghent, Belgien). Traditionellerweise findet auch diese Jahr
wieder ein Seminar über Filmmusik und sogar ein Filmmusikkonzert statt. Genauere Infos sind unter Flanders Int. Film Festival, 1104
Kortriiksesteenweg, 9051 Ghent, Belgium (Tel. 0032 9 221 89 46, Fax 0032 9 221 90 74 zu erhalten.

Die Society for the Preservation of Film Music ehrte den japanischen Komponisten Toru Takemitsu mit dem Career Achievement Award,
den vergangene Jahre unter anderem an Jerry Goldsmith, David Raksin und Ennio Morricone verliehen wurde.

Ich weiss, ich weiss! Zu spät jetzt, aber der Information halber sei’s trotzdem gesagt. B3, ARTE und SWF 3 sendeten über die letzten
Monate hinweg zahlreiche Filmmusik-Specials. Unter anderem eine fabelhafte Dokumentation über Bernard Herrmann. Auch Georges
Delerue und Nino Rota wurden mit über einstündigen Sendungen bedacht. Eine über zwei Stunden dauernde Sendung zum Thema
porträtierte kurz fast (aber nicht ganz...) alle Grössen des frühen und aktuellen Scoring-Business. Was war mit James Horner??

Flohmarkt

Zu verkaufen folgende CDs: Universal Soidier (Franke), Halloween 1, 2, 4 (Carpenter/Howarth), A Nightmare on Eim Street 4 (Craig

Safan) je Fr. 13.- und eine neue, verschweisste Exit to Eden (Doyle) Fr. 25.-. Ph.Blumenthal, Rötistr. 7, CH-4513 Langendorf 065/23 45 09.

Verkaufe CDs: The Stone Killer (Roy Budd) Fr. 16.-, Terminator (Fiedel) Fr. 10.-, A Perfect World (var. + Niehaus) Fr. 10.-, Too Hot to

Handle (D.Newman)Fr. 12.-, The Hard Way (Rubinstein) Fr. 12.-. Regula Morgenegg, Rötistrasse 7, CH-4513 Langendorf, 065/234 509.
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100 Jahre Film Ein Bericht von Patrick Ruf

100 Jahre Film
Betrachtung aus musikalischer Sicht

von Patrick Ruf

In diesem Jahrefeiert der Film sein 100-jähriges Bestehen. Dieses Ereignis wird zweifellos eine Flut von Sachbüchern, Biographien,

Bildbändern und Filmfestivals mit sich bringen. Grund genug, einen kleinen Blick auf die Entwicklung des Films zu werfen. Dieser
Beitrag nimmt von den zu erwartenden Themenaber Abstand und befasst sich nur mit der Musik im Film.

Nach einem Kinobesuch diskutieren Sie doch bestimmt über die Handlung oder die schauspielerischen Leistungen der Stars.

Vielleicht haben Sie sogar von den fantastischen Aufnahmen, den Kostümen oder gar der Ausstattung geschwärmt. Doch haben Sie
auch auf die Musik geachtet?
Spricht man Kinobesucher auf dieses Thema an, so kommenIhnen meistens die Rock- und Popsongs aus Filmen wie Fame, Dirty

Dancing, Top Gun, Sleepless in Seattle, Philadelphia oder Bodyguard in den Sinn. Doch wasist mit der instrumentalen Filmmusik,

dem sogenannten Score? Den nimmtfast niemand wahr. Glauben Sie wirklich, Vom Winde verweht wäre ohne Musik noch immer so

romantisch und Psycho so nervenaufreibend? Der Scoreist es, der in beträchtlichem Masse die Stimmung eines Filmes bestimmt. Er

erfüllt uns mit Stolz, treibt uns Tränen in die Augen, erzeugt Gänsehaut, lässt uns in amouröser Entzückung dahinschmelzen, kitzelt

unsere Nerven, stimmt unsfröhlich oder lässt unseren Atem stocken.

Dass Musik für einen Film wichtig ist, haben Kinobesitzer bereits in den Tagen, als die Bilder laufen lernten erkannt. Denn bewegte
Bilder ohne Ton sind im Grunde genommenirreal und für das Publikum irritierend. Deshalb wurden in der Anfangszeit des Kinos die

Filme meistens von einem Pianisten begleitet. Diese leisteten eine bemerkenswerte Arbeit: Sie klimperten oft zu Filmen, die sie noch

nie gesehen hatten, was sie zum improvisieren zwang. Im Jahre 1910 wurde diesem individuellen Musizieren ein Ende bereitet, indem

das Filmstudio ein Notenheft (Cue Sheet) zusammenstellte, welches als musikalisches Rezeptbuch für die Grundstimmung des
Filmes diente. Grössere Lichtspieltheater ersetzten daraufhin den Pianisten durch ein ganzes Orchester. Als Grundlage für die Cue
Sheets dienten bestehende Werke, die für den Film adaptiert wurden. Mit der Zeit erkannte man, dass gewisse Werke in bestimmten

Szenen besonders gut funktionierten. Diese "Standards" brachten aber den Nachteil, dass zum Beispiel jede Liebesszene oder

Verfolgung mit derselben Musik untermalt wurde. Doch der Kinogenuss wurde nicht nur durch diesen Mangel an Originalität
beeinträchtigt, sondern auch durch die Verwendung von bekannten klassischen Werken, welche die Aufmerksamkeit der Zuschauer

oft mehr in Anspruch nahmenals der Film selbst. Als Beispiel der neueren Zeit kann 2001 - A Space Odyssey genannt werden.

Mit der Einführung des Tonfilmes ergaben sich neue Möglichkeiten für das Kino. 1926 läuft der Stummfilm Don Juan synchron mit

einer Plattenaufnahme und bereits ein Jahr später folgt The Jazz Singer mit Al Jolson, der mit vier Gesangseinlagen,

Sprachfragmenten und Score das Publikum beeindruckt. Dieser technische Fortschritt hat auch für die Musik im Film folgen. Endlich
war es möglich in allen Lichtspieltheatern einen Film in derselben (musikalischen) Version zu sehen. Dies förderte schnell einmal die

Verwendungeiner eigens für den Film komponierten Musik, um den Film wirkungsvoller werden zulassen.

Als erster Score gilt die Musik für den Film L'Assassin du Duc de Guise von Camille Saint-Saens aus dem Jahre 1908. Seither hat

die instrumentale Filmmusik zahlreiche Entwicklungen durchgemacht und wiederspiegelt immer den herrschenden Zeitgeschmack.

Während den 30er Jahren wird die Filmmusik von aus Europa vertriebenen bzw. geflüchteten Komponisten (Steiner, Korngold, Rozsa)

dominiert oder beeinflusst, die im symphonischen Stile schreiben. Diese Zeit wird als "The Golden Age" bezeichnet. Im
darauffolgenden Jahrzehnt erweitern die Komponisten (Herrmann, Newman, Raksin, Friedhofer) das musikalische Vokabular, indem

sie neue harmonische und dramaturgische Möglichkeiten ausprobieren. In den 50em rückt eine neue Generation (Bernstein, North,
Maneini) nach, deren Musik charakterisiert ist durch ihr Interesse an amerikanischen Einflüssen aller Art und dem Wunsch, die

stilistischen Möglichkeiten zu erweitern. Ermutigt durch den riesigen Erfolg von A Streetcar named Desire und The Man with the
golden Arm,die Jazz miteinbeziehen, werden in den 60ern neuestilistische Ansätze ausprobiert. Gegen Ende des Jahrzehntesleiten

The Graduate und Easy Rider eine neue Filmmusik-Epocheein, weil sie Rocksongs verwenden und auf den Score verzichten. Die
Verwendung von Rock und Pophat ihren Höhepunktin den 70er Jahren erreicht und findet auch heute noch ihre Anwendung. Durch
denriesigen Erfolg von Jaws 1975 und zwei Jahren später Star Wars sowie Close Encounters wird symphonische Filmmusik wieder

sehr modern. Als 1981 die Musik zu Chariots of Fire den Oscar gewinnt, rückt die elektronische Musik daraufhin ins Zentrum des
Interesses. Was uns die 90er Jahre bringen werden,wird sich erst noch erweisen.
Obwohldie Filmmusik immer öfters die Aufmerksamkeit des Publikums erregt, wird ihr von Kritikern sowie Musikern vorgeworfen, sie
sei im Vergleich zur Konzertmusik minderwertig. Natürlich ist nicht jeder Score ein Meisterwerk. Trotzdem wird die Filmmusik von
Fachleuten aus mehreren Gründen für anspruchsvoller gehalten. Erstens steht der Filmkomponist unter einem sehr grossen
Zeitdruck, da ihm in der Regel nur etwa sechs Wochen gewährt werden, um die Musik zu schreiben und aufzunehmen. Zweitens

muss er sich an vorgeschriebene Zeiten und drittens eng an die Dramaturgie des Filmes halten und kann seiner Fantasie somit nicht
freien Lauf lassen. Weiter wird argumentiert, dass die Filmmusik bereits beim ersten Hinhörenihre volle Wirkung entfalten muss, da
der Kinobesucher der Musik nicht seine gesamte Aufmerksamkeit schenkt. Zudem erreicht die Filmmusik bedeutend mehr Menschen
als die Konzertmusik, weshalb sie einen grossen Beitrag zur musikalischen "Bildung" der breiten Masseleisten kann.
Dass die Filmmusik in den letzten Jahren einen grossen Aufschwungerlebt hat, ist unbestritten und wird durch folgende Tendenzen
eindrücklich belegt:

- Explosionsartiger Anstieg der Filmmusik-CD's

- Immer mehr Soundtracksfinden den Wegin die Hitparade
- Plattengeschäfte vergrössern laufend ihr Soundtrack-Angebot

- Die Fachzeitschrift CINEMA widmete der Filmmusik in der Oktober-Ausgabe 1994 einen 32-seitigen Spezialbeitrag

- Immer mehrZeitschriften und Illustrierte machen ihre Leser auf Soundtracks aufmerksam
- Immer mehr Orchester und Musikvereine nehmenFilmmelodienin ihr Repertoir auf
- Vom 3. - 12. März 1995 fand in Gstaad das Festival "Cinemusic"statt
- Weltweit werden laufend neue Filmusik-Vereinigungen sowie Fachzeitschriften gegründet
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Oscars Ein Bericht von Philippe Blumenthl
 

Von Oscars und anderen güldenen Preisen

von Philippe Blumenthal

  

 

  

  
   

    

   

 

    
  

   

  

  

Was dem kleinen Görr der Weihnachtsmann ist dem
Cineasten der „Oscar“ der Academy of Motion Pictures, Arts

and Sciences. Vergeben von tatrigen Mitgliedern (damitist £
nicht das Alter an sich gemeint...) kassiert fast im
Zweijahresrytnmus der gerade angeheuerte Disney-
Komponist den beliebtesten aller Filmpreise. Ich bin mir
noch immer nicht schlüssig, ob die Members of the

Academyeigentlich bemerkt haben, dass in The Lion King
überhaupt ein Score vorhanden war - nicht nur Songs! Nun,
Elton John hat jetzt auch seine Trophäe und dankte
freundlich dem ebenfalls ausgezeichneten Hans Zimmer für]
„seine Arbeit“ an den Songs. Wohl wieder fröhlich vor dich

hingesummt, was Elton?
Nichtsdestotrotz steht fest, dass Forrest Gump der grosse #%
Gewinner der diesjährigen Oscarverleihung war: Sechs
Auszeichnungen (Film, Regie, Hauptdarsteller, Schnitt, |

adaptiertes Drehbuch und Spezialeffekte). Speed, Lion King und
Ed Wood brachten es auf je zwei Oscars. Mitfavoriten wie The

Shawshank Redemption und Quiz Show gingenvöllig leer aus,
Pulp Fiction ergatterte sich wenigstens noch einen Oscarfür das
beste Original-Drehbuch.
Übrigens danke ich nachträglich den Filmsendern Teleclub und
Premiere für die exklusive Ausstrahlung. Ist es nicht toll, wenn

man andere Sender mit einem Batzen Geld ausstechen kann und
sich so Freunde bei Cineasten schafft? Nun denn, „freuen“ wir
uns auf das codierte Hörspiel-Geflackere vom nächsten Jahr.

„.and the winneris...

Oscar: Golden Globe:

The Lion King (Hans Zimmer) The Lion King (Hans Zimmer)
Forrest Gump(Alan Silvestri) Legends of the Fall (James Horner)

Interview with the Vampire (Elliot Goldenthal) Nell (Mark Isham)

Shawshank Redemption (Thomas Newman)  Forrest Gump (Alan Silvestri)
Little Women (Thomas Newman) Interview with the Vampire (Elliot Goldenthal)
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Bücher zum ThemaReading the Score

READING THE SCORE - BÜCHERZUM THEMA
LISTENING TO MOVIES - THE FILM LOVER'S GUIDE TO FILM MUSIC
Von Fred Karlin; Englisch
Schirmer Books, 429 Seiten, Fr. 70.50

Fred Karlin, selber auch Filmkomponist, hat für sein Buch viele interessante Informationen, Zitate und Beispiele zusammengetragen, um
dem Leser das Thema Filmmusik in einfachen und verständlichen Worten zu erklären und näherzubringen.

Der erste Teil des Buches befasst sich schrittweise mit dem Prozess der Score-Kreation. Hier werden Begriffe wie Screening, Temp Track
oder Spotting erläutert. Der zweite Passus ist der Musik selber gewidmet. Karlin geht hier Fragen wie: "Worauf soll man hören?" oder "Wie
bewertet man einen Score?" nach und bespricht zudem acht Scores eingehend. Im nächsten Teil beschäftigt er sich mit Hollywood als
Arbeitsfeld für Filmkomponisten. Der vierte Teil erläutert das (Show)Business Filmmusik und informiert über Oskars sowie die Song- und
Soundtrack Records. Für den fünften Passus hat Karlin die wichtigsten filmmusikalischen Ereignisse jedes Jahrzehntes zusammengestellt

und im letzten Teil stellt der Autor schliesslich einige Komponisten vor, zusammen mit einer Auswahl der von ihnen vertonten Filme. Das
Buch verfügt auch über mehrere sehr informative Anhänge.
Fazit: Listening to Moviesist ein lebendiges, verständliches und instruktives Sachbuch der Vergnügungsklasse.

Patrick Ruf

DOUBLELIFE - THE AUTOBIOGRAPHY OF MIKLOS ROZSA
Von Miklos Rozsa; Englisch
Baton Press, 224 Seiten, Fr. 19.90

Der Buchtitel steht sinnbildlich für das Doppelleben von Rosza als Komponist für Filme einerseits und seriöser Musik andererseits. Er
erzählt uns von seiner Jugend in Ungarn und seinem Musikstudium in Leipzig, wo er erste Erfolge als Komponist feierte. Er gewährt uns
Einblick in seine Jahre in Paris, wo er den Beruf Filmkomponist entdeckte, seine Übersiediung nach London und schliesslich nach
Hollywood. Der dreifache Oskarpreisträger gibt nur wenig von seinem Privatleben preis. Umso reichhaltiger sind dafür die Ausführungen zu
seinem Komponistendasein, wobei er uns den Klatsch erspart. Dadurch zeichnet er ein ausführliches und genauesBild der damaligenZeit.
Rozsa's Erzählungen haben leider einige Zeitsprünge, da er gewisse Ereignisse thematisch zusammenfasst. Seine Autobiographie ist
trotzdem ein wundervolles Buch, das ich jedem empfehlen kann, dersich nicht nur für zeitgenössische Filmkomponisteninteressiert.
Patrick Ruf

FILM SCORE - THE ARTAND CRAFT OF MOVIE MUSIC
Von Tony Thomas; Englisch
RiverwoodPress, 340 Seiten, Fr. 42.50

Das Buch stellt von A wie John Addison bis Y wie Victor Young 25 verschiedene Filmkomponisten vor. Jedem der vorgestellten
Persönlichkeiten ist ein Kapitel gewidmet, welchessich in drei Abschnitte unterteilen lässt.
Im ersten Teil wird ein Kurzabriss über das Leben des Komponisten gegeben.Ergänzt wird diese Biographie durch ein Schwarzweissfoto. Im
darauffolgenden Passus, äussert sich der vorgestellte Komponist zum Thema Filmmusik. Tony Thomashat die Künstler gebeten, für das
Buch einen Artikel zu schreiben oder hat die Erlaubnis erhalten, ältere Beiträge zu publizieren. Der letzte Teil des Kapitels listet die
Filmscores auf, welche der Komponist geschriebenhat.
Leider wiederholen sich im zweiten Passusteilweise die Themen. Hat man zum Beispiel bereits zweimal gelesen, welchen Prozessen ein
Komponist unterworfen ist, bis seine Musik im Spielfilm integriert ist, gewinnt man einem weiteren Beitrag zu diesem Thema kaum mehr
etwas Neues ab. Hier wäre eine gezielte Einteilung und Verteilung der Themen angebracht gewesen. Besonders gut gefallen haben mir die
verschiedenen Erlebnisse einzelner Komponisten. Solche Ausführungen beleben den Text und vermitteln einen wunderbarenEinblick in die
Arbeit des Komponisten.
Ein grosser Teil des Buches konzentriert sich auf die Jahre 1940 bis 1965. Das ermöglichte mir viele Komponisten, die ich nur vom Namen
her kannte, besser kennenzulernen sowie einige mir Unbekannte zu entdecken. Leider vermisse ich aber Beiträge zu Künstlern wie
beispielsweise Morricone, Jarre, Schifrin, Barry oder Rota, die meiner Meinung nach in einem solchen Buchnicht fehlen dürften. Alles in
allem ein tolles Nachschlagewerk, das ab 1995 sogarin einer deutscher Version im Heyne Verlag Münchenerscheinensoll.

Patrick Ruf

THE FILM COMPOSERS GUIDE2nd Edition
Vincent J.Francillon, Steven C.Smith
LoneEagle, ISBN 0-943728-57-6, 326 Seiten, Fr. ??

Endlich, endlich ist die zweite Auflage des Filmcomposers Guide erschienen. Alphabetisch aufgelistet findet man in diesem
Nachschlagewerk (fast) alle Komponisten, die je für einen Kino- oder Fernsehfilm Musik schrieben, mit der dazugehörigen Filmographie
(nach Jahrgang geordnet). Zusätzlich werden Emmy- und Oscar-Nominationen mit einem Stern bedacht, erfolgreiche Musiken mit zwei
Sternen. Geburtsangaben (sofern den Verfassern bekannt) und Kontaktadressen der Agenturen sind ebenso zu finden wie Art des Filmes
(Kino, Dokumentar, Fernseh etc.). Etwas unübersichtlich wird das Buch nur bei der Unterteilung von noch lebenden und verstorbenen
Komponisten, die unter dem Kapitel „Notable Composers of the Past“ (erwähnenswerte Komponisten der Vergangenheit) aufgelistet sind.

Kleinere Fehler und Nachläsigkeiten aus der ersten Ausgabe sind zum grössten Teil ausgemertzt, aber Shipwreckedfehlt leider immer

nochin Patrick Doyles Filmographie, genauso wie Moon 44 bei Joel Goldsmith.
Äusserstnützlich ist der „Index of Film Titles“, der uns bei der Suche nach wer-hat-den-nun-diesen-Score-gemachtsehrhilfreich ist. Die 2nd

Edition führt bei manchen Komponistenbis ins Jahr 1994, wodurch Jerry Goldsmith etwa The Jungle Book und Baby’s Day Out aufgelistet
bekam, die er zunächst ja auch hätte vertonen sollen. Nicht schlimm und in Ausgabe 3 sicherlich wieder richtig gestellt. Wichtig für den
Sammler zu wissen, dass das Buch keinerlei Angaben zu Albumveröffentlichungen macht. Alles in allem ist der Filmcomposers Guide ein
unerlässliches Nachschlagewerk für Schreiberlinge, Filmmusik-Liebhaberund Filmemacher.

Philippe Blumenthal
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Let's Go Shopping Film Music Shops
 

Let s Go Shopping - Film Music Shops
Ein kleiner Einkaufsbummelvon Philippe Blumenthal

SFMS-Journal präsentiert eine kleine Auswahl empfohlener Filmmusik-Shops,die alle über einen Mail Order Service verfügen. Schon

jetzt entschuldige ich mich beiallen hier nicht aufgeführten Läden, aber man kann nicht über etwas schreiben, dass mannicht kennt.

Und wem das Finanzamt noch nicht alle Kröten aus der Tasche gezogenhat, sollte sich schleunigst aufmachen und die Läden mal
durchstöbern, viel Spass.

 

Froschmayer Thalwil

Goftthardstr. 55
CH - 8800 Thalwil, Schweiz
Einziger auf Filmmusik spezialisierter Shop der Schweiz. Umfangreiches Angebot, auch an älteren CDs, Japan CDs. Sehr gut: nach Komponisten
geordnete Regale. Mail Order Service. Für registrierte Kunden erscheint monatlich ein Neuheiten-Fiyer.
 

 

Opus 71 Bern

Marktgasse 63-65

CH - 3011 Bern, Schweiz
Bestechend in Sachen Neuheiten. Auch bei Opus sind die CDs nach Komponisten geordnet, Patrick Doyle, Randy Edelman und einige andere namhafte

Komponisten muss man aber mühsam in der Abteilung A-Z suchen. Hat auch einen Mail Order Service, leider aber keinen Katalog.
 

 

Tarantula Records
Postfach 110282

D-20402 Hamburg, Deutschland
Sehr grosses Angebot an CDs. Führt auch noch LPs im nach Komponisten geordneten Katalog (Lupeist Bedingung). Schnelle Lieferung.
 

Soundtrack

Astridlaan 171

B-2800 Mechelen, Belgien
Luc Van de Ven’s Filmmusik Vertrieb ist die preisliche Alternative in Europa. Das Angebot umfasst alle CD-Neuheiten und auch einige ältere Titel. Einziger
kleiner Wermutstropfenist die Tatsache, dass keine Kreditkarten akzeptiert werden. Für regelmässige Besteller gibt es zu jedem neuen Heft Soundtrack

einen nach Komponisten geordneten Katalog.

 

Cine Musique

3 Rue Frangois de Neufchateau
F-75011 Paris, Frankreich
Ein paar Tage in Paris? Dann lohnt sich auf alle Fälle ein Besuch bei Cine Musique. Hat man etwas Glück, so finden sich ein paar längst vergriffene
Schmuckstücke wie The Burbs, Stars and Bars oder Raggedy Man. Auchseltenere japanische Pressungen gehören zum Sortiment. Mail Order Service.
Zurzeit kein Katalog. Cine Musique zieht demnächstins riesige Einkaufsforum Les Halles um.
 

 

Movie Boulevard

3 Cherry Tree Walk

Leeds LS2 7EB, England
Sehr grosses Angebot, aber teuer. Noch gibt es einige interessante LPs (The Cowboys, Stagecoach). Ausführlicher Katalog für Mail Order. Grösstes

Minus: Neuveröffentlichungen, die es noch lange nicht oder überhaupt nicht geben wird, sollte man nicht im Katalog haben.
 

 

58 Dean Street Records

58 Dean Street

London W1V 5HH, England
Londonist schon eine Reise wert. Und dann nichts wie hin zu 58 Dean Street. Dass CDs in England ziemlich teuer sind wissen wir, deshalb gleich rüber
zum LP-Regal! Von John Addison bis Victor Young streckt sich das tolle Angebot und „the lucky guy“ findet genau den Soundtrack, den er seit langem

sucht. Es besteht ein Mail Order Service.
 

 

Intrada

1488 Vallejo Street

San Francisco, CA 94109, USA
Klein, aberfein ist der Hauseigene Shop des famosen Labels. Wer auf der Suche nach Varese Sarabande CDsist, ist hier (leider) am falschen Ort. Die

schmucken Komponisten-Fotos an den Wänden entschädigen nur knapp dafür. Mail Order Service. Katalog nach Komponisten eingeteilt.
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Neuerscheinungen Schweiz

Arnold, David
Band, Richard
Bandet, Roger
Beethoven
Bernstein, Eimer
Bernstein, Eimer
Boswell, Simon
Bunch, Valton Ray / Songs
Dasent, Peter / Songs
Debney, John
Delerue / Duhamel/ Herrmann
Delerue / Jaubert
Dolby, Thomas
Doyle, Patrick
Edelman, Randy
Edelman, Randy
Eidelman, Cliff
Elfman, Danny
Elfman, Danny
Elfman, Danny
Fenton, George
Fenton, George (adapt.)
Folk, Robert
Folk, Robert
Friedhofer, Hugo
Goldsmith, Jerry
Goldsmith, Jerry
Goldsmith, Jerry
Goldsmith, Jerry
Horner, James
Howard, James-Newton
Howard, James-Newton
Isham, Mark
Isham, Mark
Jomy, Alain
Kamen,Michael
Kilar, Wojciech / Klassik
Knieper, Jürgen
Komeda, Christopher
Mancini, Henry
Martinez,Cliff / Songs
McCarthy, Dennis
Morricone, Ennio
Morricone, Ennio
Morricone, Ennio
Morricone, Ennio
Mothersbaugh, Mark / Songs
Newman, Thomas / Songs
Newman, Thomas
Newman, Thomas
North, Alex
North, Alex
Nyman, Michael
Piovani, Nicola
Plumeri, Terry
Poledouris, Basil
Portman, Rachel / Songs
Prokofiev, Sergei
Reiser, Niki / Songs
Revell, Graeme
Robinson,J. Peter
Rosenman, Leonard (adapt)
Rosza, Miklos
Rosza, Miklos
Rowland, Bruce
Salter, Hans
Sarde, Philippe
Shaiman, Marc
Silvestri, Alan
Silvestri, Alan
Suozzo, Mark
Vangelis
Vangelis
Various
Various
Various
Various
Various
Various
Various
Various
Vilier, Jose Maria
Wagner, Reinhardt
Wannberg, Ken
Williams, John
Williams, John
Zimmer, Hans

Stargate
Resurrected
Les Alpes
Immortal Beloved
Birdman of Alcatraz
Cape Fear (Re-Release)
SecondBest
Code Quantum (TV)
Heavenly Creatures
Sea Quest (TV)
Truffaut - Lesfilms noirs
Truffaut - Les passions amoureuses
The Gate of the Mind's Eye
Une FemmeFrancaise
Beethoven (Re-Release)
Citizen X
Blood & Thunder
Delores Clayborn
Nightmare before Christmas (Deutsch)
Nightmare before Chirstmas (Englisch)
The Fisher King (Re-Release)
The Madness of King George
In the Army now
Trapped in Paradise
One Eyed Jacks
High Velocity
The River Wild
The Russia House (Re-Release)
The Secret of NIMH (Re-Issue)
Legendsofthe Fall
Just Cause
Outbreak
Nell
Quiz Show
Les Films de Miller - Les Musique de Jomy
The Dead Zone
Death and the Maiden
DasVersprechen - The Promise
Rosmary's Baby
The Songs of Henry Mancini
Underneath
Star Trek Generations
Disclosure
La Notte e il Momento
Love Themes
Spaghetti Western
New Age
Fried Green Tomatoes (Re-Release)
Little Woman
The Shawshank Redemption
The Bad Seed
Wonderful Country
Six Days, Six Nights
La Teta y la Luna / Huevos de Oro / Jamon Jamon
Final Judgement
The Jungle Book
Only you
Alexander Nevsky
Keinerliebt mich
Street Fighter
WesCraven's New Nightmare
Barry Lyndon
Knight without Armor - Film Music for Piano
Young Bess
Andre
Creatures from the Black Lagoon
La Fille de d’Artagnan
Hearts and Souls (Re-Release)
The Quick and the Dead
Richie Rich
Barcelona
Conquest of Paradise (CD Single)
1492- Conquest of Paradise (Re-Release)
Best of Adventure & Fantasy (2CD)
100 Ans de Musiques de Films (2CD)
Cine Jazz
Dis-moi que tu m’aimes
Francois Truffaut: L'Integrale (5CD Box)
Musik aus Tom Cruise-Filmen
Musik aus Harrison Ford-Filmen
Sax & Violence; Music from the Dark Side
Fresa y Chocolate / Mascaro / Un senor muy Viejo
Musiquesde Films
Draw! / Red River
Fitzwilly - Die Lady und ihr Gauner
The Cowboys
Drop Zone

von Patrick Ruf

Neuerscheinungen Schweiz
Milan 24901-2
Intrada MAF 7036D
Gallo 847
Sony SK 66301
Tsunami 0126
MCA CMCD10463
Milan 24631-2
Vogue 21242912
Milan 25350-2
Varese 5565
Milan 887976
Milan 887974
Giant 21233862
WEA 450999630-2
MCA CMCD10593
Varese 5601
Varese 5561
Varese 5602
Edel EDL 2883-2
Edel CIN 2232-2
BMG C10249
Sony 478477-2
Intrada MAF 7058D
Varese 5555
Tsunami 0114
Prometheus 134
RCA 63664592
MCA CMCD10136
Varese 5541
Epic 478511-2
Varese 5596
Varese 5599
London 444818-2
Hollywood 162000
LDM 1194
Milan 23976-2
Erato 450998142-2
Milan 26392-2
Tsunami 0116
Varese 5530
Varese 5587
GNPD 8040
EMI 8401622
Epic 478475-2
RCA 74321264962
RCA 74321264952
Milan 23474-2
MCA CMCD10461
Sony 66922-2
Epic 478332-2
Tsunami 0124
Tsunami 0118
EMI 8398822
Milan 25886-2
Edel Cin 2224
Milan 24861-2
Columbia 476818-2
RCA 26619262
EMI 8322172
Varese 5560
Milan 23515-2
WB 759925984-2
Intrada MAF 7057D
Prometheus 133
Milan 23514-2
Intrada MAF 7054D
Sony SK 66364
MCA MCD10919
Varese 5595
Varese 5582
Milan 23794-2
EastWest 99117321
EastWest 9910142
Edel 2882-2
Trema 710487
RCA 21146632
Milan 25122-2
Milan 887988
Edel FILMCD 152
Edel FILMCD 154
Varese 5562
Milan 25564-2
DSC 593591
Prometheus 129
Tsunami 0121
Varese 5540
Varese 5581
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The Swiss Film Music Society The Swiss Film Music Society
 

ss M
/he

LM WVIUSIC Score of the Year
Award

   

Wasist die Swiss Film Music Society?

e Die Swiss Film Music Society ist die erste und einzige Vereinigung in der Schweiz, die sich voll und ganz mit

Filmmusik beschäftigt. Die SFMS hat sich der Aufgabe verschrieben, der Filmmusik im deutschsprachigen Raum

(Schweiz, Deutschland, Österreich) die Aufmerksamkeit sowie das Ansehen zu verleihen, welche diese musikalische

Kunstform verdient hat.

Die Swiss Film Music Society vergibt alljährlich den Score of the Year-Award für die beste Filmmusik des

vergangenen Jahres. Bisherige Preisträger waren Jerry Goldsmith für Basic Instinct (1992) und John Williams für

Schindler's List (1993).

Wasbietet die Swiss Film Music Society?

e Ein halbjährlich erscheindes Magazin in A4 und verstreut über das ganze Jahr, ganz nach den Aktualitäten orientiert,
den SFMS-Newsletter (exklusiv für Mitglieder). Alles in allem eine einzigartige Publikation in der Schweiz mit

Interviews, Berichten, Filmmusik-Rezensionen, Analysen und Newsausaller Welt.

e Die Verleihung des Score ofthe Year an unserem offiziellen Meeting in Bern. Stimmberechtigt sind alle Mitglieder der
SFMS. Der Score of the Year wird aus fünf nominierten Filmmusiken, die von den Mitgliedern der SFMS bestimmt
werden, gewählt.

e Kostenlose Informationen für alle Interessierten, CD-Fachläden (wo gibt's welche Filmmusik-CD?), Filmpresse und

Musikfreunde.

Eine Mitgliedschaft kostet Fr. 30.-/DM 38.- pro Jahr und beinhaltet alle obenaufgeführten Leistungen.

O Ja, ich will Mitglied der Swiss Film Music Society werden.

O Ich möchte die Swiss Film Music Society mit einem Gönnerbeitrag unterstützen.

Name, Vorname: 

Adresse: 

PLZ, Ort: 

Land:  

Telefon/Fax:  

Unterschrift: 

Einsenden an: Matthias Zürcher, SFMS-Secretary, Buchholzstr. 10 C, CH-3604 Thun

 

 

Das Swiss Film Music Society Komitee:

Chairman Secretary/Treasurer Public Relations Advisory Board Advisory Board

Philippe Blumenthal Matthias Zürcher Patrick Ruf Jürg Zbinden Steve Logan Krebs
Rötistrasse 7 Buchholzstr. 10 C Käshaldenstr. 29 Zähringerstr. 19 Schafmattstr. 13

CH-4513 Langendorf CH-3604 Thun CH-8052 Zürich CH-3012 Bern CH-3123 Belp
Tel./Fax 065 234 509 Tel. 033 36 99 44 Tel./Fax 01 301 42 13 Tel./Fax 031 302 84 95 Tel. 031 819 53 72
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The Score ofthe Year 1994 Nominations The Swiss Film Music Society   

The Swiss Film Music SocietyAward

The Score of the Year 1994

 

Nominated For This Years Awarding Are:

Jerry Goldsmith

BAD GIRLS

James Horner

CLEARAND PRESENTDANGER

Alan Silvestri

FORRESTGUMP

James Horner

LEGENDS OF THE FALL

Patrick Doyle

MARYSHELLEYS FRANKENSTEIN

Nominated by the members ofthe Swiss Film Music Society

Awarding Ceremony: 29. April 1995, Hotel Bern, CH-Bern
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